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Unser gemeinsamer

InfoTreff für Natur und Umwelt
Telefon 02 14 - 50 64 24 

51377 Leverkusen-Manfort, Gustav-Heinemann-Str. 11
ist montags und donnerstags von 16.30 – 18.30 Uhr,
sowie mittwochs und samstags von 10 – 12 Uhr geöffnet.

Ein Besuch in unserem InfoTreff für Natur und Umwelt lohnt sich immer!  
Was wir Ihnen bieten:
•	� Sie können sich hier im Gespräch oder anhand der umfangreichen Litera-

tur- und Materialsammlung über Natur- und Umweltthemen informieren.
•	� Sie können Bestimmungsbücher und Nisthilfen erwerben oder Anleitungen 

zum selber Bauen mitnehmen.
•	� Sie können umweltfreundliche Schreibutensilien, Leverkusen-Kaffee aus 

ökologischem Anbau und fairem Handel, naturreinen Honig und vieles 
andere bei uns kaufen.

•	� Sie können Korken, Kronkorken, Alu, CDs, Brillen und Handys abgeben – wir 
führen sie der Wiederverwertung zu.

•	� Sie können auch einfach auf ein Schwätzchen hereinschauen!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Liebe Mitglieder,

angesichts des immer noch unvorhersehbaren Infektionsgeschehens wer-
den die Mitgliederversammlungen beider Verbände weiterhin auf einen 

späteren Zeitpunkt verschoben!

Bleiben Sie gesund!

Alle Veranstaltungen dieses Programms unterliegen der  
am jeweiligen Datum geltenden Coronaschutzverordnung  

der Stadt Leverkusen!

Auch in diesem Jahr werden wir vielleicht manches geplante Unternehmen 
nicht durchführen können, und im zweiten Halbjahr können jetzt noch nicht 
festlegbare Veranstaltungen dazukommen. Damit wir dies allen Interessier-
ten zeitnah mitteilen können, möchten wir unsere Mailadressen-Datei so 

weit wie möglich aufstocken. 

Wenn Sie noch nicht in unserem Rundmail-Verteiler vertreten sind, würden 
wir uns freuen, wenn Sie uns Ihre Mailadresse zukommen ließen. 

Schicken Sie sie an 

info@bund-leverkusen.de       oder       info@nabu-leverkusen.de 

Unter den Einsendungen verlosen wir drei Überraschungen!

Kreisgruppe Leverkusen Stadtverband Leverkusen

Jobangebot für Ehrenamtler*innen!
Wir suchen Menschen, die Zeit und Lust haben, zwei Stunden in der Woche 
oder alle vierzehn Tage unseren InfoTreff zu betreuen, damit Besucher*innen 
nicht vor verschlossenen Türen stehen und der InfoTreff ein lebendiger Ort 
der Begegnung bleibt.

Unsere Anzeigenkunden tragen mit dazu bei,  
dass Sie ein so ansprechendes Programmheft in Händen halten –  

denken Sie doch bei Ihrem nächsten Einkauf daran! 
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Liebe Leserinnen und Leser,

Das letzte Jahr war, wie wir alle wis-
sen, überwiegend von Katastrophen 
geprägt: Im Fall der Explosion bei 
Currenta haben uns bei der Aufarbei-
tung Experten des BUND Landesver-
bands unterstützt, das Hochwasser 
hat die dramatische Fehlentwicklun-
gen der Vergangenheit schonungslos 
aufgedeckt: schnelles Handeln im 
Einklang mit der Natur ist jetzt drin-
gend erforderlich. Zu weiteren De-
monstrationen gegen die unsäglichen 
Autobahnausbaupläne laden wir Sie 
zu gegebener Zeit durch Rundmails 
und Presse wieder ein. 
Trotzdem sollen an dieser Stelle gute 
Nachrichten den Auftakt zu unserem 
Jahresprogramm bilden: 
- Seit dem 1.1.2022 ist das Töten von 
geschlüpften Eintagsküken endlich 
verboten. Bisher wurden jährlich 
etwa 45 Millionen Hühnerküken in 
Deutschland getötet. Damit sind wir 
das weltweit erste Land, das diese 
Praxis verbietet. 
- Die „Rote Liste“, eines der wichtigs-
ten Instrumente des Natur- und Ar-
tenschutzes, birgt selten gute Neuig-
keiten, aber diese ist eine: Der 
Eisvogel konnte aus der Roten Liste 
entlassen werden! 
- Am Grünen Band werden weiter 
Biotope, Schutzräume und Wander-
korridore für Tiere, Insekten und 
Pflanzen geschaffen – mittlerweile 
leben dort mindestens 1.200 gefähr-
dete Arten.
Auf die guten Nachrichten folgen al-
lerdings auch nicht so gute: Zwischen 
1980 und 2018 sind etwa 560 bis 620 

Millionen Vogelindividuen in der EU 
verschwunden – droht uns endgültig 
der „stumme Frühling“, vor dem 
Rachel Carson schon in den 1960er 
Jahren warnte? Dass es vor allem 
häufige Arten der Agrarlandschaft 
wie Feldlerche und Schafstelze, Feld-
sperling und Bluthänfling sind, die 
langsam aus unserem Blickfeld ver-
schwinden, wird kaum jemanden 
überraschen: Sie leben vor allem in 
der landwirtschaftlich genutzten Of-
fenlandschaft, wo ihnen eine immer 
intensivere Landnutzung und der 
massive Einsatz von Pestiziden das 
Leben schwer machen. Der Unkraut-
vernichter Glyphosat ist immer noch 
das am meisten eingesetzte Ackergift 
auf deutschen Feldern! 
Umso entsetzter waren wir, als wir 
erfuhren, dass die Landesregierung 
dem Appell von über 115 000 Bürge-
rinnen und Bürgern, die die „Volks
initiative Artenvielfalt“ im letzten 
Jahr mitgetragen haben, eine Absage 
erteilt hat (s. S. 45).
Wir brauchen eine Politik, die Arten-
vielfalt, Klima und kleinbäuerliche 
Strukturen schützt – nur so können 
wir uns und unserem Planeten eine 
Zukunft sichern! Hoffen wir, dass die 
neue Agenda von Bundes-Landwirt-
schafts- und Umweltministerium 
auch zu greifbaren Resultaten führt! 
Und unterschätzen wir unseren eige-
nen Einfluss im Alltag nicht: Unser 
Kaufverhalten entscheidet mit darü-
ber, ob dem Verlust der Biodiversität 
Einhalt geboten werden kann.
Die bevorstehende zweite Staffel des 

Basar“ im InfoTreff. Wir danken allen, 
die ihm trotzdem die Treue gehalten 
und so dazu beigetragen haben, dass 
wir die geplanten Projekte verwirk
lichen können: Der NABU unterstützt 
ein Zugvogelprojekt, der BUND be-
teiligt sich mit einer Baumspende an 
der Wiederbelebung der Kastanien-
allee in Opladen.
Nachdem unsere letzten Wettbe-
werbe die „Natur am Haus“ in den 
Blick genommen und mit den „Lieb-
lingsbäumen“ das heimische Umfeld 
schon etwas erweitert hatten, möch-
ten wir in diesem Jahr trotz allem, 
was geschehen ist, den drei Flüssen 
unserer Stadt unsere Aufmerksam-
keit schenken – „Flussgeschichten“ 
wird das Thema des Wettbewerbs 
sein, über den Sie demnächst Nähe-
res erfahren werden.
Lassen Sie sich jetzt von der Vielfalt 
unserer Informationen zu Natur und 
Umwelt überraschen – vielleicht kön-
nen Sie sich vorstellen, sich mit uns 
zusammen für Natur und Umwelt 
einzusetzen! 

Weltnaturgipfels im Mai im chinesi-
schen Kunming hat zum Ziel, das har-
monische Miteinander von Mensch 
und Natur fest ins Auge zu fassen – 
hoffentlich bleibt das Ergebnis nicht 
wieder ein „Papiertiger“. 
Auch wenn die Zahl der Singvögel 
nachweisbar abgenommen hat, hal-
ten wir – angesichts der aktuellen 
Situation in kaum begründbarem 
Optimismus – an der Planung un
serer traditionellen Vogelstimmen-
wanderungen fest – auch deshalb, 
weil zahlreiche Studien belegen, dass 
Vögel einen positiven Einfluss auf die 
psychische Gesundheit haben: 10 % 
mehr Vogelarten im Umfeld steigern 
die Lebenszufriedenheit mindestens 
genauso stark wie ein vergleichbarer 
Einkommenszuwachs!
Auch für unsere restlichen Veranstal-
tungen unter freiem Himmel hoffen 
wir auf ein nachsichtiges Virus: Fle-
dermaus- und Siebenschläferwande-
rungen, einen Naturgartenbesuch, 
eine Hornpottumrundung, einen 
Gang über das vom Hochwasser 
schwer geschädigte NaturGut Opho-
ven und eine Exkursion in die Wah-
ner Heide haben wir fest eingeplant! 
Im letzten Jahr hat sich nach 23,5 Jah-
ren Mechtild Höller, die Gründerin 
des AK Fledermäuse, als Leiterin des 
Arbeitskreises verabschiedet und 
Gaby Janik-Burr hat ihre Nachfolge 
angetreten – wir danken Mechtild an 
dieser Stelle noch einmal und wün-
schen ihrer Nachfolgerin ein ebenso 
erfolgreiches Arbeiten!
Wir haben es lange nicht wahrhaben 
wollen, aber auch 2021 war der 
Naturschutzbasar wieder ein „Ersatz-
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Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit

Mittwoch, 09.03.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 13.04.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 11.05.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 08.06.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 13.07.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 10.08.2022, 19.00 Uhr

Mittwoch, 14.09.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 12.10.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 09.11.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 14.12.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 11.01.2023, 19.00 Uhr
Mittwoch, 08.02.2023, 19.00 Uhr

Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,
Gustav-Heinemann-Str. 11 – Leitung: Ingrid Mayer

Arbeitskreis Fledermäuse

Mittwoch, 02.03.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 06.04.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 04.05.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 01.06.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 06.07.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 03.08.2022, 19.00 Uhr

Mittwoch, 07.09.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 05.10.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 02.11.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 07.12.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 04.01.2023, 19.00 Uhr
Mittwoch, 01.02.2023, 19.00 Uhr

Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,
Gustav-Heinemann-Str. 11 – Leitung: Gaby Janik-Burr

Arbeitskreis Kreatives Arbeiten für den Basar

Termine nach Absprache – Leitung: Ingrid Maibaum

Veranstaltungsprogramm 2022
März 2022

Montag, 07.03.2022, 19.00 Uhr

HEIMAT NATUR
Ein Dokumentarfilm von Jan Haft, erzählt 
von Benno Fürmann (2021) – Filmabend 
in Kooperation mit dem Kommunalen 
Kino und der VHS Leverkusen
HEIMAT NATUR ist eine bildgewaltige Reise 
durch die Natur unserer Heimat, von den 
Gipfeln der Alpen bis an die Küsten von 
Nord- und Ostsee – eine wunderschöne 
Liebeserklärung an unsere heimischen 
Lebensräume und an das harmonische 
Miteinander von Mensch und Natur. Jan 
Haft fängt sie aber nicht nur in schönen 
Bildern ein – er bildet auch die Verände-
rungen ab, denn so gewaltig wie nie zuvor 
greifen wir Menschen gestaltend und zer-
störend in die Natur ein. Einfühlsam erzählt von Grimme-Preisträger Benno 
Fürmann, vermittelt HEIMAT NATUR die Erkenntnis, dass es eine unserer 
wichtigsten Aufgaben ist, unsere Natur zu bewahren und wiederherzustellen.
Ein außergewöhnliches Naturerlebnis für die ganze Familie!
Ort: Kommunales Kino, Forum Leverkusen
Kosten: 5,– Euro

Samstag, 26.03.2022, 20.30 bis ca. 21.30 Uhr 	

Earth Hour 2022
Zur Earth Hour schalten um genau 20.30 Uhr Orts-
zeit Menschen auf der ganzen Welt für eine Stunde 
das Licht aus. Tausende Städte löschen die Beleuch-
tungen ihrer bekanntesten Wahrzeichen. Gemein-
sam setzen wir so ein globales Zeichen für mehr Anstrengungen im Klima-
schutz. Bei der Earth Hour am 26. März werden um 20.30 Uhr wieder die 
Lichter ausgehen. Machen Sie mit – dem Klima zuliebe!

NAUTILUSFILM GMBH 2020

Bei allen Wanderungen und Exkursionen ist eine Anmeldung erforderlich!

Lichtverschmutzung
Seit 2019, dem Jahr des Volksbegehrens „Artenvielfalt“ in Bayern,  

muss dort Fassadenbeleuchtung an öffentlichen Gebäuden wie 
Rathäusern, Schulen und Kirchen um 23 Uhr abgeschaltet werden. –  

Wussten Sie, dass Leverkusen eine der hellsten Städte in NRW ist?
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Sonntag, 27.03.2022, 8.00 bis ca. 11.00 Uhr 

Vogelstimmen an der Wupper
Bei dieser ersten Wanderung kön-
nen wir die singenden Frühlings
boten an der Wupper genießen. An-
fänger können bestimmt bei ihrem 
nächsten Spaziergang Rotkehlchen 
und Zaunkönig, Buchfink und Zilp
zalp an ihrer Stimme erkennen. Falls 
Corona es zulässt, wollen wir die 
Wanderung im Waldhaus Römer mit 

einem zweiten Frühstück ausklingen lassen.
Anmeldung: Erich Schulz, erich.schulz@nabu-leverkusen.de, Tel. 0214-49940
Treffpunkt: Parkplatz an der Wupperbrücke/Düsseldorfer Str. in Lev.-Opladen
Leitung: Anke Kammann und Geza Avar
Kosten: 4,– Euro (Kinder und Mitglieder kostenlos)

April 2022

Sonntag, 03.04.2022, 14.00 bis 16.00 Uhr

NaturGut Ophoven zehn 
Monate nach der Überflutung
Am 14.7.2021 wurde das gesamte 
NaturGut Ophoven hüfthoch 
überschwemmt. Wie konnte es 
dazu kommen? Welche Auswir-
kungen hat dies auf die Gebäude, 
die tägliche Bildungsarbeit, die 
Tiere und Pflanzen in den Bioto-
pen? Bei einem Spaziergang über 
das Gelände spricht Dr. Hans-Martin Kochanek, der die Überflutung vor Ort 
miterlebt hat, mit Ihnen über die Überflutungsnacht und zeigt Ihnen den 
aktuellen Stand des Wiederaufbaus.
Anmeldung: Erich Schulz, erich.schulz@nabu-leverkusen.de, Tel. 0214-49940
Treffpunkt: NaturGut Ophoven, Talstr. 4
Leitung: Dr. Hans-Martin Kochanek
Kosten: 4,– Euro (Kinder und Mitglieder kostenlos)

Montag, 04.04.2022, 19.00 Uhr

Großer Baum auf Reise –  
Taming the Garden 
Ein Dokumentarfilm von Salomé Jashi, 
2021 – Filmabend in Kooperation mit 
dem Kommunalen Kino
In ausdrucksstarken Bildern folgt die 
Filmemacherin Salomé Jashi der Spur ei-
nes Bäume sammelnden Milliardärs: Ein 
mächtiger Mann – ehemaliger Premier-
minister von Georgien – kauft alte, bis zu 
fünfzehn Stockwerke hohe Bäume ent-
lang der georgischen Küste, um sie in 
seinen privaten Garten zu verpflanzen. 
Für den aufwändigen Transport der 
Bäume werden andere Bäume gefällt, 
Stromkabel verlegt und neue Straßen 
durch Mandarinenplantagen gebaut. Die 
dramatische „Reise“ hinterlässt etwas Geld, vernarbte Dörfer und verwirrte 
Gemeinschaften. Salomé Jashi rückt den Begriff der Entwurzelung in eine be-
drückende Realität und wirft dabei Fragen über das Verhältnis von Mensch 
und Umwelt, aber auch von Arm und Reich auf.
Ort: Kommunales Kino, Forum Leverkusen
Kosten: 5,– Euro

Sonntag, 10.04.2022, 08.00 bis ca. 11.00 Uhr

Wanderung im Pescher Busch
Heute wollen wir die singenden Frühlingsboten bei einer Wanderung im Natur
schutzgebiet Pescher Busch genießen, einem Gebiet, das von einer mosaikarti
gen Landschaft aus Waldinseln, Grünland, Ackerflächen, der Wupper und ihrer 
Aue geprägt wird. Vielleicht hält diese Vielfalt an Biotopen auch die Begegnung 
mit ein paar Greif- und Wasservögeln für uns bereit!
Anmeldung: Erich Schulz,  
erich.schulz@nabu-leverkusen.de, Tel. 0214-49940
Treffpunkt: Parkplatz des Tierschutzheims, 
Reuschenberger Str. 100, 51379 Leverkusen
Leitung: Andreas Schöpf
Kosten: 4,– Euro (Kinder und Mitglieder kostenlos)

Mira Film, CORSO Film, Sakdoc Film
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Freitag, 22.04.2022, 20.00 bis 22.00 Uhr

Fledermausexkursion mit dem NaturGut Ophoven
Viele von uns verbringen ihre Zeit in 
langen Sommernächten im Garten 
und beobachten im Dämmerlicht die 
geschickten Jagdflüge der Fleder-
mäuse. Nicht nur in Gärten, auch an 
Gewässern gibt es reichlich Nah-
rungsinsekten für Fledermäuse. An 
diesem Abend haben Sie Gelegen-
heit, bei einer Nachtwanderung Fle-
dermäuse live bei der Insektenjagd zu beobachten und Wissenswertes über 
Lebensweise und Schutz der Tiere zu erfahren. Wussten Sie z. B., dass Fleder-
mausweibchen meist nur ein Junges pro Jahr bekommen?
Wir freuen uns auf Sie, Ihr Arbeitskreis Fledermäuse NABU und BUND. 
Anmeldung: https://naturgut-ophoven.de/veranstaltungsprogramm
Treffpunkt: Wanderparkplatz Oulustraße/Wilmersdorfer Str., Lev.-Steinbüchel
Leitung: Gaby Janik-Burr und Stephan Risch 
Kosten: Erwachsene 8,– / Kinder 6,– Euro

Sonntag, 24.04.2022, 7.00 bis ca. 11.00 Uhr

Vogelkonzert im Mädchenbusch
Jetzt sind schon viele unserer Sänger aus ihren Überwinterungsgebieten 
zurückgekehrt und das Konzert ist vielfältiger geworden. Vielleicht hören wir 
sogar die Nachtigall!
Anmeldung: Erich Schulz, erich.schulz@nabu-leverkusen.de, Tel. 0214-49940

Treffpunkt: Bayer-Parkplatz Kurte-
kotten an der Edith-Weyde-Straße  
in Lev.-Wiesdorf, südlich des 
Feuerwehr-Neubaues
Leitung: Anke Kamman und  
Geza Avar
Kosten: 4,– Euro  
(Kinder und Mitglieder kostenlos)

Mai 2022

Samstag, 07.05.2022, 16.00 bis 17.30 Uhr

Spaziergang am Naturschutzgebiet Kiesgrube am Hornpottweg 
Veranstaltung von STADTFÜHRUNG LEVERKUSEN.DE
Im Jahre 1980 wurde die ehemalige, 
bereits stillgelegte Kiesgrube Horn-
pottweg im Bereich der Endhaltestelle 
der KVB Linie 4 zum Naturschutzge-
biet erklärt. Wir werden in einem ge-
meinsamen Rundgang um das heutige 
Biotop zahlreiche Naturerlebnisse ge-
boten bekommen. Dabei werden wir 
versuchen, unter anderem den Frö-
schen und Wasservögeln zu lauschen 
sowie den beiden Wasserbüffeln bei der Landschaftspflege zuzuschauen. Zu 
den Entdeckungen erfolgen zahlreiche fachkundige Erläuterungen sowie eine 
Darstellung zur Entstehung des Naturschutzgebietes. 
Anmeldung:  
www.stadtfuehrung-leverkusen.de/unsere-touren/kiesgrube-hornpottweg/
Treffpunkt: P +R Parkplatz, Endhaltestelle 4, Schlebusch, Mülheimer Straße
Leitung: Angela Breitrück, Tel. 0173-5470158 in Kooperation mit Ingrid Mayer 
(BUND) und Karl Zimmermann (Förster)
Kosten: Erwachsene: 8,50 Euro, Kinder 6,50 Euro (bei der Gästeführerin vor 
Ort zu bezahlen)

13.05. bis 15.05.2022

Stunde der Gartenvögel – eine Mitmachaktion des NABU
Beobachten, zählen und melden Sie 
die Höchstzahl der Vögel jeder Art, 
die Sie während einer Stunde gleich-
zeitig an Ihrem Beobachtungsplatz 
feststellen. Infos dazu und Melde-
möglichkeit finden Sie unter „www.
stundedergartenvoegel.de“ oder bei 
uns im InfoTreff.

Mit einem Tropfen Nektar als Belohnung kann man  
Hummeln beibringen, einen kleinen Ball in ein Loch zu rollen. 

(Jane Goodall, Das Buch der Hoffnung, 2021)
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Freitag, 13.05.2022, 20.45 bis 22.45 Uhr

Fledermausexkursion mit dem NaturGut Ophoven
Näheres siehe Freitag, den 22.04.
Anmeldung: https://naturgut-ophoven.de/
veranstaltungsprogramm
Treffpunkt: Wanderparkplatz Oulustraße/
Wilmersdorfer Str., Lev.-Steinbüchel
Leitung: Gaby Janik-Burr und  
Stephan Risch 
Kosten: Erwachsene 8,– / Kinder 6,– Euro

Sonntag, 22.05.2022, 7.00 bis ca. 10.00 Uhr 
Vogelstimmen am Monheimer Rheinbogen
Jetzt sind alle Vögel aus ihren Winter-
quartieren zurück. Ob uns die Feldlerche 
in diesem Jahr wieder begrüßt? Auf un-
serer Wunschliste stehen Kuckuck und 
Pirol, aber auch alle anderen Sänger sind 
das frühe Aufstehen wert!
Anmeldung: Erich Schulz,  
erich.schulz@nabu-leverkusen.de,  
Tel. 0214-49940
Treffpunkt: Schiffshebekran am Hafen in Leverkusen-Hitdorf,  
Weiterfahrt mit PKW
Leitung: Andreas Schöpf
Kosten: 4,– Euro (Kinder und Mitglieder kostenlos)

Montag, 30.05.2022, 19.00 Uhr

Wurzeln des Überlebens
Ein Dokumentarfilm von Bertram Verhaag, 
2021 – Filmabend in Kooperation mit dem 
Kommunalen Kino
Begleitet werden fünf innovative Land
wirt*innen, die sich das im Zuge der 
agrar-wirtschaftlichen Industrialisierung 
beinahe vergessene bäuerliche Wissen 
der letzten Jahrtausende zu Nutze machen 
und weiterentwickeln. Von der empathi-
schen Milchbäuerin, die sich zur Mission 
gemacht hat, nie wieder die kläglichen 
Schreie eines von der Mutter getrennten 
Kalbs hören zu müssen, über den Bauern, 
der den Nutzen des Regenwurms für sich 
entdeckte, bis hin zum Tomatenkaiser, der 
mit über 3000 verschiedenen Tomatensorten ein Monumentum der Arten-
vielfalt erschafft. Ihr Plädoyer: „Wir Bauern müssen selbstbewusster werden, 
uns nicht mehr alles gefallen lassen von Politik und von Wissenschaft!“
Erzählerisch umrahmt wird der Film durch die Ballade „Der Weltuntergang“ 
des Schweizer Schriftstellers Franz Hohler, eindrucksvoll vorgetragen und 
interpretiert von Schauspieler Willi Lenik.
Ort: Kommunales Kino, Forum Leverkusen – Kosten: 5,– Euro

Juni 2022

Samstag, 11.06.2022, 15.00

Ein Paradies in der Opladener Altstadt
Wollten Sie in der Opladener Altstadt immer schon mal hinter die Häuser 
gucken? Suchen Sie Anregungen für einen Naturgarten? Haben Sie Lust, sich 
mit Gleichgesinnten bei Kaffee und Kuchen über die Möglichkeiten auszu
tauschen, auch in der Stadt ein kleines Paradies für Pflanzen und Tiere zu 
machen? Dann melden Sie sich zu einem Gartenbesuch an!

Anmeldung: unter info@bund-leverkusen.de
Treffpunkt: Altstadtstr. 130 (im Hof),  
51379 Lev.-Opladen (kein Parken)
Leitung: Ursula Kundt  
Kosten: 4,– Euro (Mitglieder u. Kinder kostenlos)

BUCH UND REGIE BERTRAM VERHAAG KAMERA WALDEMAR HAUSCHILD GERALD FRITZEN SCHNITT WOLFGANG GRIMMEISEN  
MUSIK MICHAELA DIETL FRITZ MOßHAMMER ERWIN REHLING FRANZ WECHSLER TON MARCUS VON KLEIST ZOLTAN RAVASZ  

MISCHUNG RALPH P. BIENZEISLER POSTPRODUKTION B.O.A. VIDEOFILMKUNST HERSTELLUNGSLEITUNG EVA LINKE  
PRODUKTIONSLEITUNG ALYSSA KOSKE HERBERT SPORN ANASTASIA BUBLIKOVA PRODUKTION DENKMAL-FILM VERHAAG GMBH

EIN FILM VON BERTR AM VERHA AG

DENKmal-Film Verhaag GmbH

Sonnenblumen 
Am frühen Morgen schauen Sonnenblumen nach Osten, tagsüber folgen 

sie der Sonne und am späten Nachmittag schauen sie nach Westen – 
wer bewegt die Sonnenblume? Es ist nicht die Blüte, die sich bewegt –  
es ist der Stängel! Forschende haben herausgefunden, dass er auf der 
Schattenseite tagsüber schneller wächst. Das führt zu einem Ungleich-

gewicht, so dass sich der Blütenkopf zur Sonne dreht. In der Nacht ist es 
umgekehrt, dann wächst die andere Stängelseite schneller. Für das 
unterschiedliche Wachstum der Zellen am Stängel ist ein Hormon 

namens Auxin verantwortlich. 
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Montag, 20.06.2022, 19.00 Uhr

Teachers for life – Lernen aus 
Verbundenheit
Ein Dokumentarfilm von Julian 
Wildgruber & Kathrin Höckel, 2021 – 
Filmabend in Kooperation mit dem 
Kommunalen Kino
Außergewöhnliche Lehrerinnen und 
Lehrer aus England, Frankreich, Däne-
mark und Deutschland, die eine Vision 
teilen, werden portraitiert: Nur wenn 
sie einfühlsame Beziehungen zu den 
Kindern aufbauen, können diese ihre 
individuellen Fähigkeiten entdecken. 
Dann entwickeln sie den Mut, sich spä-
ter eigenverantwortlich in der Gesell-
schaft zu engagieren und eine nachhal-
tige Zukunft zu gestalten.
Ort: Kommunales Kino, Forum Leverkusen
Kosten: 5,– Euro

Samstag, 25.06.2022, 15.00 Uhr

Obstwiesen mit Kindern erleben
für Eltern mit Kindern (Alter 6 – 10 Jahre)
Obstwiesen mit ihren alten knorrigen 
Bäumen sind ein faszinierender Lebens-
raum und bieten Steinkäuzen, Sieben-
schläfern, Fledermäusen und Grün-
spechten eine Heimat. Was aber macht 
die Obstwiesen zu so einem besonderen 
Ort? Warum fühlt sich dort der geheim-
nisvolle Kobold der Nacht, der Sieben-

schläfer, so wohl? Gemeinsam mit dem NABU Leverkusen entdecken wir auf 
dieser einfachen Wanderung die Obstwiesen und streifen durch die Natur. 
Spannung pur!
An- und Abmeldung: erforderlich unter  
https://naturgut-ophoven.de/veranstaltungsprogramm (max. 20 Teilnehmer)
Treffpunkt: wird bei der Anmeldung bekannt gegeben
Leitung: Regine Kossler – Kosten: keine

AVE Institut gGmbH

Juli 2022

Sonntag, 10.07.2022, 15.00 Uhr

Im Wald ist immer was los – unterwegs mit dem Förster
für Eltern mit Kindern (Alter 6 – 10 Jahre)
Im Wald passiert viel Geheimnisvolles und es gibt viel zum Staunen: über 
100jährige Bäume, Höhlen, Pflanzen und Tiere. Ein meist unbekanntes Tier im 
Wald ist der Siebenschläfer. Wie kann ein Siebenschläfer in der Nacht sehen? 
Was hat der Specht mit der Wohnung eines Siebenschläfers zu tun? Versteckt 
der Siebenschläfer Futter für den Winter? Der Leverkusener Naturschutzver-
ein NABU und der Förster Karl Zimmermann zeigen euch den wunderbaren 
Lebensraum des Siebenschläfers: unseren heimischen Wald. Mit lustigen 
Spielen zum „Selbst-Siebenschläfer-Sein“ und spannenden Infos vom Förster 
haben wir gemeinsam viel Spaß!
An- und Abmeldung: erforderlich unter  
https://naturgut-ophoven.de/veranstaltungsprogramm (max. 20 Teilnehmer)
Treffpunkt: wird bei der Anmeldung bekannt gegeben
Leitung: Karl Zimmermann und Regine Kossler – Kosten: keine

August 2022

Sonntag, 07.08.2022, 15.00 Uhr

Wald-Show mit den  
Augen eines Siebenschläfers 
für Eltern mit Kindern 
(Alter 6 – 10 Jahre)
Was im Wald so alles passiert, wenn 
man mal genauer hinschaut: Wie kann 
ein Siebenschläfer in der Nacht sehen? 
Was hat der Specht mit der Wohnung eines Siebenschläfers zu tun? Vergräbt 
der Siebenschläfer Brotzeitdosen für den Winter? Der Leverkusener Natur-
schutzverein NABU zeigt euch den wunderbaren Lebensraum des Sieben-
schläfers: unseren heimischen Wald in Leverkusen. Mit spannenden Spielen 
werden wir selbst zu Siebenschläfern und haben gemeinsam viel Spaß.
An- und Abmeldung: erforderlich unter  
https://naturgut-ophoven.de/veranstaltungsprogramm (max. 20 Teilnehmer)
Treffpunkt: wird bei der Anmeldung bekannt gegeben
Leitung: Regine Kossler – Kosten: keine
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Samstag, 27.08.2022, 20.00 bis 21.30 Uhr 

26. Europäische Fledermausnacht 
Exkursion – Eine Nacht für die Fleder-
mäuse. 
In ganz Europa werden Ende August 
Informationsveranstaltungen zum not
wendigen Schutz der Fledertiere abge
halten. Der AK-Fledermäuse von NABU 
und BUND Leverkusen lädt anlässlich der 
26. European Batnight zu einer spannen-
den Fledermausexkursion ein. Nach einer kurzen Vorstellung von Biologie, 
Lebensweise, Gefährdung und Schutz der Fledertiere beobachten wir ge-
meinsam mit Hilfe von Batdetektoren die Fledertiere bei der Insektenjagd.
Anmeldung: An- und Abmeldung unter gaby.janik-burr@arcor.de  
Treffpunkt: Wanderparkplatz Oulustraße/Wilmersdorfer Str., Lev.-Steinbüchel
Leitung: Gaby Janik-Burr und Stephan Risch – Kosten: keine 

Sonntag, 28.08.2022, 9.00 bis ca. 15.00 Uhr

Wir wandern durch die Wahner Heide
Mit ihren vielfältigen Biotopen – wir finden Heiden und Sümpfe, Heidemoore 
und Bruchwälder, Tümpel und naturnahe Bäche – ist die Wahner Heide das 
artenreichste Naturschutzgebiet Nordrhein-Westfalens. Rund 700 gefährdete 
Tier- und Pflanzenarten finden hier eines ihrer letzten Rückzugsgebiete. Wir 
erkunden den südlichen Teil der Heide und hoffen, dem Schwarzkehlchen zu 
begegnen. Es besteht keine Möglichkeit zur Einkehr – also an Proviant denken!
Anmeldung: Erich Schulz, erich.schulz@nabu-leverkusen.de, Tel. 0214-49940
Treffpunkt: P+R-Platz, Endhaltestelle der Linie 4 in Leverkusen-Schlebusch, 
Weiterfahrt mit PKW
Leitung: Reinhard Dettlaff – Kosten: 4,– Euro (Kinder und Mitglieder kostenlos)

September 2022

Samstag, 10.09.2022, 20.00 Uhr 

Nachtwanderung in das Reich des Siebenschläfers
Eltern mit Kindern (Alter 6 – 10 Jahre)
Eine Nachtwanderung ist aufregend: Ein Waldkauz 
ruft, der Bach rauscht, ein Tier raschelt durch das 
Gestrüpp und Äste knarren. Im Wald riecht es 
meist feucht, manchmal modrig, nach Moos, Erde, 
Harz und – wenn sie Saison haben – nach Pilzen. 
Auf der Obstwiese nebenan kann man die alten 
großen Bäume nur noch schemenhaft erkennen. All 
diese Eindrücke wirken im Dunkeln viel stärker auf 
uns, weil unser Sehsinn nicht mehr dominiert. Und 
was macht der Siebenschläfer? Wie kann ein 
Siebenschläfer in der Nacht sehen? Wie findet er 
seine Nahrung? Der Leverkusener Naturschutzver-
ein NABU entdeckt mit euch den Wald und Obst
wiesen in Leverkusen und streift durch die nächt
liche Natur. Spannung pur.
An- und Abmeldung: erforderlich unter  
https://naturgut-ophoven.de/veranstaltungsprogramm (max. 20 Teilnehmer)
Treffpunkt: wird bei der Anmeldung bekannt gegeben
Leitung: Regine Kossler – Kosten: keine

Freitag, 16.09.2022, 19.15 bis 21.15 Uhr

Fledermausexkursion mit dem NaturGut Ophoven
Näheres siehe Freitag, den 22.04.
Anmeldung: https://naturgut-ophoven.de/veranstaltungsprogramm
Treffpunkt: Wanderparkplatz Oulustraße/Wilmersdorfer Str., Lev.-Steinbüchel
Leitung: Gaby Janik-Burr und Stephan Risch 
Kosten: Erwachsene 8,– / Kinder 6,– Euro

November 2022

Sonntag, 27.11.2022, 10.00 bis 18.00 Uhr 

Wir hoffen sehr, dass der Naturschutzbasar in diesem Jahr stattfinden kann!

Weihnachtlicher 

Naturschutz-
Basar

mit Kaff ee und Kuchen

Mit dem Erlös 
unterstützen wir 

Naturschutz-
projekte.

Sonntag 
27. November 2022

10 – 18 Uhr
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Veranstaltungen der  
NABU-Naturschutzstation Leverkusen – Köln

Landschaftspflege
Ungefähr jeden dritten Samstag im Monat führen die ehrenamtlichen 
Schutzgebietsbetreuer*innen unter fachlicher Anleitung Pflegearbeiten in ei-
nem unserer Biotope durch. Engagierte Begleiter*innen gleich welchen Alters 
sind willkommen. Wetterfeste Kleidung ist erforderlich. Informationen s. u. 

Arbeitskreis Streuobstwiesen (Leverkusen)
Streuobstwiesen bieten unserer Flora und Fauna einen wertvollen Lebens-
raum und uns Menschen ein reichhaltiges, abwechslungsreiches Betätigungs-
feld. Wer Lust hat, sich unter fachlicher Anleitung für den Erhalt dieser beson-
deren Orte zu engagieren, ist herzlich eingeladen. Der AK trifft sich ca. alle 
zwei Wochen. Termine und weitere Informationen werden auf der Homepage 
bekannt gegeben

Weitere Veranstaltungen
Informationen über viele weitere Veranstaltungen zu Wildwiesen und Wild-
kräutern, Kopfweiden und Obstbäumen (Schnittkurse und Sortenseminar) 
und zum Lebensraum Wald finden Sie auf der Homepage der Naturschutz
station, auf dem NaturGut Ophoven und im InfoTreff für Natur und Umwelt.

Informationen und Anmeldung:

NABU-Naturschutzstation Leverkusen – Köln
Talstraße 4 | 51379 Leverkusen | Tel. 02171/73499-11
www.nabu-bslk.de | info@nabu-bslk.de | 

Januar 2023

Sonntag, 22.01.2023, 9.00 bis ca. 14.00 Uhr

Wasservogelbeobachtung am 
Füssenicher See bei Zülpich
Der Füssenicher See, seit 1979 Natur-
schutzgebiet, ist ein willkommener 
Rast- und Überwinterungsplatz für 
bekannte, aber auch seltenere Was-
servögel. Bei einer etwa 3-stündigen 
Wanderung hoffen wir, viele interes-
sante Beobachtungen machen zu 
können. 

Anmeldung: Erich Schulz, erich.schulz@nabu-leverkusen.de, Tel. 0214-49940
Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,  
Gustav-Heinemann-Str. 11 (Parkplatz hinter der Häuserreihe),  
Weiterfahrt mit PKW
Leitung: Albert Hullen
Kosten: 4,– Euro (Kinder und Mitglieder kostenlos)

Pedale • Birkenberg Str. 30 • 51379 Leverkusen • Tel 02171/418 99

Öffnungszeiten: Di - Fr 9.30 - 13.30 & 14.30 - 18.30 • Sa 9.30 - 14.00

Freundlich, 
Fair & Kompetent

www.pedale-lev.de

HOCHWERTIGE RÄDER
für Alltag und Reise

KINDER- & JUGENDRÄDER
Qualität und Sicherheit für Ihre Kinder

KINDERANHÄNGER
mit Kindern sicher unterwegs, testen Sie selbst

ELEKTRORÄDERELEKTRORÄDER
mit BOSCH E-Bike Service

BIKE LEASING
leasen statt kaufen

ZERTIFIZIERTE WERKSTATT
für alle Räder

EIGENE PARKPLÄTZE
im Hof für entspanntes Einkaufenim Hof für entspanntes Einkaufen
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Morgens um sechs ist die Welt ein Konzertsaal

Zur Frage, wie der Vogel das Singen 
lernt, lässt die Forschung noch Raum 
für manche Doktorarbeit, aber etli-
che Erkenntnisse haben sich im 
Laufe der Beschäftigung mit dem 
Phänomen der Vogelstimme doch 
schon ergeben.
Wir wissen alle, dass Singvögel nicht 
das ganze Jahr über mit gleicher Aus-
dauer und Intensität singen, sondern 
ihre Gesangsaktivität ab dem Früh-
jahr kontinuierlich zunimmt. Sie wird 
von der Hormonproduktion gesteu-
ert, die wiederum von der Lichtein-
wirkung abhängt: Über das Auge 
wirkt das Licht auf das Zwischenhirn, 
das die Produktion des männlichen 
Sexualhormons Testosteron steuert. 
Das erklärt auch, warum das Singen 
bei den Vögeln – bis auf wenige Aus-
nahmen – eine spezifisch männliche 
Kunst ist. Im Laufe des Sommers geht 
diese Aktivität langsam zurück, wäh-
rend der Mauser im August sind die 
meisten Arten sehr schweigsam, im 
Herbst kommt es bei manchen Arten 
noch einmal zu einem Gesangsgipfel, 
bis wir im Winter nur noch vereinzelt 
einen Zaunkönig oder ein Rotkehl-
chen zu hören bekommen.

Viele Erkenntnisse hat man gewon-
nen, indem man Vögel schallisoliert 
aufzog. So erkannte man z. B., dass 
beim Buchfink der erste Teil der 
Strophe angeboren ist, der Schluss-
schnörkel aber erlernt werden muss. 
Der Mönchsgrasmücke hingegen ist 
der Gesang bereits ins Nest gelegt. 
Sie benötigt im Gegensatz zu den 
meisten anderen keinen Vorsänger, 
um ihr Lied zu lernen, und kann sich 
ohne Schwierigkeiten von Spanien bis 
Skandinavien mit ihren Artgenossen 
verständigen. Eine Goldammer aus 
Dänemark dagegen versteht ihren 
deutschen Vetter schon nicht mehr, 
weil der von seinem Vater einen 
ganz anderen Dialekt gelernt hat.
Etwa 15 % der Singvögel bringen es 
fertig, den Gesang anderer Arten 
und auch andere Geräusche nach
zuahmen und so ihr Repertoire be-
trächtlich zu erweitern. Unter diesen 
so genannten Spottsängern ragt ei-
ner besonders heraus: der Sumpf-
rohrsänger. Er speichert wohl schon 
in den ersten 6 – 8 Lebenswochen 
zahlreiche Stimmen fremder Arten 
in seinem Gedächtnis und erweitert 
dann auf seinem ersten Zug ins 
afrikanische Winterquartier sein Re-
pertoire so beträchtlich, dass man 
einmal bei einem Sumpfrohrsänger 
84 nachgeahmte Vogelarten nach-
weisen konnte. 

Dass es noch etliche andere Spötter 
gibt, werden alle die bestätigen, die 
der Star z. B. schon mal zum Narren 
gehalten hat – etwa mit nachgeahm-
ten Handy-Klingeltönen …
Damit ist das Spektrum der Kommu-
nikationsmittel in der Vogelwelt bei 
weitem nicht erschöpft. Da gibt es 
die Vielzahl von Rufen, die die Kom-
munikation im Schwarm sicherstel-
len, die Stimmfühlungslaute, die die 
Beziehung zwischen Eltern und Jung-
vögeln regeln, die Warnrufe, die vor 
einem Feind am Boden oder in der 
Luft warnen, um nur ein paar zu nen-
nen. 
1892 schrieb Prof. Dr. Alwin Voigt, 
Autor eines „Exkursionsbuch(s) zum 
Studium der Vogelstimmen“: „Wer in 
der geheiligten Stille des Waldes 
stundenlang den Liedern unserer ge-
fiederten Sänger zu lauschen pflegt, 
dem bleiben Körper und Geist ge-
sund, und der ist bewahrt vor der 
Verödung im Einerlei des 
Alltäglichen.“
Und wenn es bei Ihrem nächsten 
Spaziergang laut und schmetternd 
aus den höchsten Zweigen eines 
Busches klingt: „Wie, wie, wie hab’ 
ich dich liiieb!“, dann beziehen Sie es 
ruhig auf sich, auch wenn die Gold-
ammer höchstwahrscheinlich nicht 
Sie gemeint hat …

Ingrid Mayer

„Die Lerche schwingt sich in die Luft, 

das Täublein fliegt aus seiner Kluft 

und macht sich in die Wälder.  

Die hochbegabte Nachtigall  

ergötzt und füllt mit ihrem Schall  

Berg, Hügel, Tal und Felder.“ 

So dichtete Paul Gerhardt 1656 in 
seinem bekannten Lied „Geh aus, 
mein Herz, und suche Freud’“, und 
wie viele unserer Vorfahren glaubte 
auch er vielleicht, dass die Vögel mit 
ihrem Singen ein Loblied auf ihren 
Schöpfer anstimmten. Heute wissen 
wir natürlich, dass der sein Lied 
schmetternde Vogelmann lediglich 
allen männlichen Artgenossen mit-
teilt, dass er ein Revier gefunden hat 
und bereit ist, es mit Schnabel und 
Krallen zu verteidigen. Und gleichzei-
tig zeigt er potentiellen Ehefrauen, 
dass hier ein Junggeselle mit Grund-
besitz auf sie wartet.
Das Wissen um diesen Nützlichkeits-
aspekt hindert uns aber nicht daran, 
uns jedes Jahr aufs Neue am jubeln-
den Gesang der Vögel zu erfreuen 
und das immer vielfältiger werdende 
morgendliche Konzert als sicheren 
Vorboten des Frühlings zu deuten. 
Und so manches Mal, wenn wir der 
Amsel oder dem Rotkehlchen, dem 
Zaunkönig oder der Mönchsgras
mücke lauschen, kommt doch der 
Wunsch auf, ein bisschen mehr zu 
erfahren über das Phänomen Vogel-
gesang.

Stieglitz
Der Stieglitz ist einer von ganz wenigen Singvögeln,  

die ihre Jungen nicht mit Insekten, sondern vegetarisch ernähren. 
(Natur in NRW 2/21)
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Das Interesse der Internetnutzer an 
unserem Leverkusener Siebenschlä-
fer-TV war auch 2021 groß, obwohl 
das Jahr anders verlief, als wir er-
hofft hatten. Die Webcam des NABU-
Leverkusen, die das muntere Treiben 
der Siebenschläfer von Juni bis Ok
tober weltweit überträgt, wurde  
in 2021 immerhin über 73.000 mal 
weltweit angeklickt – obwohl es in 
diesem Jahr leider keine Jungen zu 
beobachten gab. Der Grund dafür ist 
wahrscheinlich, dass die Buchen in 
diesem Jahr einen sehr schlechten 
Fruchtansatz hatten – und wenn die 
Buchecker, der Haupt-Fett-Lieferant 
der Siebenschläfer, nicht in genügend 
großer Menge im Herbst vorhanden 
sein wird, „ersparen“ sich die Sieben-
schläfer die kräftezehrende Balzzeit, 
Trächtigkeit und Aufzucht der Jungen. 
Da die pädagogische Arbeit in 2021 

2021 war ein besonderes Jahr für das 
NABU-Siebenschläfer-Projekt

wieder einmal durch die Corona- 
Pandemie nur eingeschänkt möglich 
war, konzentrierten sich die Mit
arbeiter des Projektes vermehrt auf 
die digitalen Medien und Aktivitäten 
im Freien. Über die Facebookseite 
„Familie Siebenschläfer – geheimnis-
volle Nachtschwärmer“ https://www.
facebook.com/familiesiebenschlaefer/ 
wurden von Lena Hölzer viele Infor-
mationen über die sympathischen, 
nachtaktiven Tiere transportiert. 
Weiterhin wurden Siebenschläfer-
Schatzkisten versteckt, die über ihre 
GPS-Daten gefunden werden können 
und sowohl Informationen als auch 
Siebenschläfer-„Schätze“ enthalten. 
Viel Interesse fanden auch die in Le-
verkusen versteckten Siebenschläfer-
Steine, die gefunden werden wollen 
und auf das Projekt aufmerksam ma-
chen. Diese beiden Elemente werden 
auch den ganzen Winter über weiter-
geführt. Besonders beliebt im Winter 
ist bei den Facebookern auch die 
Rubrik „Siebi träumt“. Hierin werden 
Situationen vorgestellt, die der Sie-
benschläfer in seinem siebenmonati-
gen Schlaf träumen könnte wie z. B. 
der Besuch beim Eiffelturm in Paris 
oder die Kletterei auf raureifbesetz-
ten Hagebutten. Zudem gibt es auf 
der NABU-homepage unter „Sieben-
schläfer“ eine neue Rubrik „Spiele“, 
wo im Laufe des Winters verschie-
denste Spielideen zum Siebenschlä-
fer veröffentlicht werden wie z. B. 
Kreuzworträtsel, Wortschlangen oder 

Memoryspiele. Vergnügen ist hier für 
alle garantiert.
Auch Gewinnspiele bieten immer 
wieder reizvolle Aufgaben und locken 
mit schönen Gewinnen, so dass sich 
immer mehr Menschen mit der Natur 
beschäftigen.
Ermöglicht wurde die Durchführung 
des Projektes 2021 dankenswerter-
weise durch die Deutsche Postcode 
Lotterie.
Auch 2022 planen wir wieder unser 

„Siebenschläfer-TV“ zu starten, sind 
aber aktuell noch auf der Suche nach 
Unterstützern, da wir das Projekt 
alleine nicht finanzieren könnten. Ein 
Förderantrag wurde gestellt und für 
die Finanzierung des Eigenanteils sind 
Spenden wieder herzlich willkom-
men:
NABU-Leverkusen,  
IBAN: DE11 3755 1440 0104 0008 31, 
Stichwort: Siebenschläfer.

Regine Kossler

Wiesen 
sind nicht nur bunte Blumen und Gräser, die sich im Wind bewegen – 

Wiesen sind mehr! Sie können z. B. pro Quadratmeter  
bis zu 200 Liter Wasser festhalten und so einen wirksamen Schutz gegen 

Hochwasser bieten.

Buchhandlung  
Heike Noworzyn 
Birkenbergstraße 25
51379 Lev.-Opladen

Tel. 02171.3991880
Fax 02171.3991870
heikelehnert@gmx.de

Öffnungszeiten
Di, Do, Fr:  
10.00 – 14.00 Uhr +  
15.00 – 18.00 Uhr
Mi + Sa:  
10.00 – 13.00 Uhr

Aktuelle Öffnungszeiten 
bitte auf der Internet-
Seite nachsehen.

Eine feine Auswahl an moderner Literatur, Krimis, Kinderbüchern und 
besonderen Geschenkideen in entspannter Atmosphäre. 

buchhandlung-noworzyn.buchhandlung.de
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Der Wiedehopf – Vogel des Jahres 2022 

Fast jeder kennt das aus dem 15. 
Jahrhundert überlieferte lustige Kin-
der- und Volkslied von der Vogel-
hochzeit, in dem der Wiedehopf der 
Braut, einer Amseldame, einen Blu-
men- oder Suppentopf überbringt, 
aber kaum jemand hat den frisch ge-
kürten Wahlsieger schon einmal ge-
sehen. Dabei ist der etwa drossel-
große Vogel mit dem langen, sanft 
gebogenen Schnabel und der fächer-
artig aufstellbaren rostroten Haube 
ein echter Hingucker. In dem 1914 
erschienenen Büchlein „Heimat
liches Vogelbuch“ heißt es fast 
schwärmerisch: „Der Wiedehopf ist 
ein sehr hübscher, ja eleganter Vo-
gel. Der rötliche Isabellton von Kopf, 
Brust und Rücken ist eine vornehme 
Farbe, zu der die schwarzen Endspit-
zen der Haube sowie die weißen Ab-
zeichen auf Flügeln und Schwanz 
sehr hübsch passen.“ Heutige Auto-
ren vergleichen seine bei Erregung 
aufgerichteten Scheitelfedern gern 
mit einer oft grell gefärbten Punk
frisur. Charakteristisch für diesen 
bemerkenswerten Vogel sind seine 

abgerundeten Flügel, die ihm einen 
schmetterlingsartigen Flug verlei-
hen, wie unser Titelbild zeigt. Eine 
weitere Besonderheit ist der lange 
Schnabel, mit dem er ähnlich einer 
Limikole seine Lieblingsspeise, die 
große Maulwurfsgrille, aus dem Bo-
den stochern kann. Wer mit so vie-
len Pluspunkten aufwarten kann, 
muss nicht auch noch mit Gesangs-
künsten Eindruck machen. So wirkt 
sein weittragender, meist dreisilbiger 
Balzruf „upupu“ recht dumpf und 
monoton, hat ihm aber den wissen-
schaftlichen Namen Upupa epops 
eingetragen, und auch seine deut-
sche Bezeichnung soll lautmalerisch 
nachempfunden sein. 
Trotz seiner unbestrittenen Schön-
heit hatte der Wiedehopf in Mittel-
europa ein ausgesprochen schlech-
tes Image. Beinamen wie Mistfink, 
Kothahn, Dreckvogel oder Stinkvogel 
sowie die Redensart „Der stinkt wie 
ein Wiedehopf“ legen davon Zeugnis 
ab. Tatsächlich verbreitet sich in der 
Brutzeit rund um die Nisthöhle ein 
übler Geruch, den man darauf zu-

rückführte, dass 
die Vögel ihre 
Nahrung aus 
Kothaufen, Kuh-
fladen und Mist-
haufen holten 
und diese dann 
auch zur Aus-
polsterung des 
Nestes benutz-
ten. Schnell ver-

Die Gründe für den abnehmenden 
Bestand des Jahresvogels sind symp-
tomatisch für unsere Zeit. Obwohl 
der Wiedehopf bei der Wahl seiner 
Bruthöhle nicht sehr anspruchsvoll 
ist – neben verlassenen Spechthöhlen 
nimmt er auch gerne Mauerspalten, 
Holzhaufen und Reisighaufen an –, 
macht ihm die maschinengerechte 
Bodennutzung in der Landwirtschaft 
zu schaffen, bei der Totholz, Mauer-
reste, Hecken und Streuobstwiesen 
rigoros entfernt werden. Noch pro

breitete sich der Aberglaube, dass 
ein solcher Stinker mit dem Teufel in 
Verbindung stehen musste, der ja 
bekanntlich auch nicht gut riecht. 
Heute weiß man, dass die Jungvögel 
und auch die Weibchen möglichen 
Fressfeinden wie Marder und Wiesel 
mithilfe eines übel riechenden Se-
krets aus der Bürzeldrüse signalisie-
ren, dass sie so scheußlich schme-
cken, wie sie riechen. Das Männchen 
hat diese Abschreckhilfe nicht, weil 
es sich nie innerhalb der Höhle auf-
hält. Es kursierten aber auch Spott-
verse, die sich auf das Äußere des 
Vogels bezogen: „Der Wiedhopf ist 
sehr wohlgeziert, doch hat er keine 
Stimm‘, / Sein Krönlein er stets mit 
sich führt, steckt doch nichts hinter 
ihm, / Wie mancher hat viel Kleider, 
als wäre er ein Graf, / Sein Vater ist 
ein Schneider, sein Bruder hüt‘ die 
Schaf.“ Im orientalischen Kulturkreis 
hingegen wurde unser Jahresvogel 
verehrt, weil man ihn, wie ein per
sisches Versepos aus dem 12. Jahr-
hundert erzählt, für einen Boten und 
Vertrauten des weisen Königs Salo-
mon hielt.
Früher war der exotisch wirkende 
Vogel in Deutschland noch weit ver-
breitet, heute gibt es laut NABU und 
LBV etwa 800 - 950 Brutpaare, die 
wegen der klimatisch günstigen Be-
dingungen vor allem im Kaiserstuhl 
und in Brandenburg leben. In unse-
rem Bundesland gilt der Wiedehopf 
als Brutvogel seit den 70er Jahren als 
ausgestorben; in Leverkusen wurde 
er zum letzten Mal im April 1959 im 
Kurtekotten gesehen.

Was wäre wenn (2002)

Fehlte der Wiedehopf,
fehlte noch mehr:

fehlte ein steter Ruf,
fehlte ein rascher Flug,
fehlte ein lichtes Braun,

fehlte schwarz-weißes Flirr’n,
fehlte dieses

ganz einzigartig
mitreißend Fremde,

fehlte dies Anderssein,
fehlte dies Ich-bin-ich,

fehlte dies Ihr-könnt-mich,
fehlte dies Sei-wie-ich,

fehlte dies Du-bleibst-du,
fehlte dies Upupu,

fehlte sein heller Kopf,
fehlte sein greller Schopf:

fehlte der Wiedehopf.

 Robert Gernhardt
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Ausflugstipps
Das zerbrechliche Paradies – Ausflug zum Gasometer Oberhausen
Die Ausstellung zeigt die Schönheit der Natur und den Einfluss des Menschen 
auf seine Umwelt. Feuer, Wind und Wasser – diese Urgewalten bilden den 
furiosen Einstieg in die aktuelle Gasometer-Ausstellung „Das zerbrechliche 
Paradies“. Unmittelbar erleben die Besucher die Auswirkungen dieser Natur
phänomene auf die Klimageschichte unseres Planeten. Unter dem Motto 
„Eine Erde – viele Welten“ entdecken sie die paradiesische Artenvielfalt unse-
res Planeten. Einzigartige großformatige Fotografien und packende Filmaus-
schnitte lassen den Betrachter mit Faultieren in die Baumwipfel des Regen-
waldes klettern, mit jungen Eisbären spielerisch über das Packeis tollen oder 
mit einer Karibu-Herde durch Tundra und Taiga ziehen. Dank neuester 3D-
Technik können die Ausstellungsbesucher das größte Regenwaldschutzgebiet 
der Welt, den Nationalpark Tumucumaque virtuell erkunden und dabei in die 
Rolle verschiedener Bewohner dieses Urwaldes schlüpfen. 
Ort: Gasometer Oberhausen, Arenastraße 11, 46047 Oberhausen
Öffnungszeiten: bis 30.12.2022, Di – So 10 – 18 Uhr. In den NRW-Ferien oder 
an Feiertagen ist der Gasometer auch Montags von 10 – 18 Uhr geöffnet.
Kontakt: 0208-21295 (täglich 10-18 Uhr), E-Mail: ausstellung@gasometer.de, 
www.gasometer.de, Führungen auf Anfrage
Anfahrt ÖPNV: Von Oberhausen Hbf mit jedem Bus oder jeder Bahn ab 
Terminal 1 bis zur Haltestelle „Neue Mitte“. Von dort aus ist es nur ein kurzer 
Fußweg zum Gasometer.

:metabolon – Gärten der Technik
Vom Abfall zum Wertstoff – ein Ausflug zum :metabolon in Lindlar
Früher war die Leppe Deponie eine reine Mülldeponie – heute zählt sie als 
Forschungs- und Innovationszentrum :metabolon für Stoffumwandlung und 
Umwelttechnologien zu den modernsten Entsorgungsstandorten Europas. 
Auf dem Projektstandort gibt es vieles zu entdecken. Von den aktiven Ent
sorgungsanlagen über Forschungseinrichtungen bis hin zur längsten Doppel-
rutsche Deutschlands, einem phantastischem Ausblick über das Bergische 
Land, einem geteerten Pump Track, dem Energielehrpfad und vieles mehr.
Jeden Freitag ab 14.00 Uhr können Sie an einer Führung teilnehmen. Sie dau-
ert in der Regel ca. 1 1/2 Stunden und ist kostenlos. Ein zertifizierter Gäste- 
und Landschaftsführer gibt sein Wissen über die Geschichte und die Zukunft 
der Deponie weiter und macht Funktionsabläufe und Prozesse für Groß und 
Klein nachvollziehbar und erfahrbar. Im Anschluss an den Besuch besteht die 
Möglichkeit, sich im Bistro :metabolon zu stärken.
Ort: :metabolon, Am Berkebach, 51789 Lindlar
Kontakt: Tel.: 0800-8058050, E-Mail: info@bavmail.de, www.metabolon.de

blematischer aber ist 
die drastische Ab-
nahme seines Nah-
rungsangebots. Der 
Wiedehopf ist spezia-
lisiert auf im und auf 
dem Boden lebende 
Insekten wie z. B. Feld-
grillen, Engerlinge 
und Schmetterlings-
raupen sowie Spin-
nen und Asseln, die er 
geschickt mit seinem pinzettenarti-
gen Schnabel erbeutet. Dass der 
Artenschwund und vor allem das In-
sektensterben mit dem immer noch 
zu hohen Einsatz von Pestiziden und 
den zu häufigen Ausnahmegenehmi-
gungen für eigentlich verbotene 
Mittel zusammenhängt, weiß man 

längst – der gerade er-
schienene Pestizidatlas 
(BUND und Heinrich-
Böll-Stiftung) untermau-
ert das noch. Auch die 
Düngung von Grünland, 
das Beseitigen von Fel-
drainen und damit das 
Fehlen von Blühstreifen 
und die Aufforstung von 
Brach- und Ödland be-
schleunigen den Rück-

gang der Insekten.
Wollen wir den so einzigartigen Wie-
dehopf nachhaltig schützen, dürfen 
wir den Kampf für eine effektivere 
EU-Agrarreform, die endlich Maß-
nahmen für Natur- und Artenschutz 
honoriert, nicht aufgeben.

Waltraud König-Scholz

… seit 1947 in Schlebusch!

Deutscher  
Buchhandlungspreis 2019

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr: 9:00-18:30
Sa: 9:00-14:00

Besucht uns auch auf  
Facebook

Telefon: 0214 / 5 64 81

Mülheimer Straße 8  
51375 Leverkusen-Schlebusch

info@buchhandlung-gottschalk.de 
www.buchhandlung-gottschalk.de

Dieses Buch hat 
die Kraft, Ihr Leben 
zu verändern.  
Taschenbuch – 
mit Illustrationen  
in 4c von  
Ruth Botzenhardt 
128 Seiten, € 9,90  
dtv
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Frühlingstipp
Nisthilfen für Hummeln – Hummelnistkasten

Alle Hummelarten sind wertvolle Bestäuber im Obst- und Nutzgarten. Sie be-
nötigen aber wie die Honigbienen ein durchgehendes Trachtenband, d. h. ein 
Blütenangebot aus heimischen Pflanzen, die für Honigbienen und Wildbienen 
geeignet sind. Mit Hummelnistkästen kann man ihnen helfen. Siehe dazu 
auch http://www.bund-lemgo.de/hummeln-sorgen-fuer-gute-obsternte.html

Sommertipp
Stadtbäume haben Durst –  

eine Aktion von BUND und NABU Leverkusen
Die Spatzen pfeifen es von den 
Dächern, wie unerlässlich für unser 
Wohlbefinden die Bäume in unserer 
Stadt sind. Es liegt also in unserem 
ureigensten Interesse, dass es ihnen 
gut geht und sie heiße Sommer ge-
sund überstehen. 
Vielleicht steht einer dieser gefähr-
deten Wohltäter nicht weit von 
Ihnen entfernt in Ihrer Straße. Küm-
mern Sie sich doch um ihn und ver-
sorgen Sie ihn bei Trockenheit mit 
einem ausreichenden Quantum an 
Wasser, damit er seinen vielfältigen 
Aufgaben nachkommen kann!

Jahreszeitentipps Herbsttipp
Vögeln und Insekten helfen

Vögel und Insekten schützen möchten 
inzwischen viele Menschen, aber nicht 
jede Idee sorgt für Begeisterung … Im 
eigenen Garten welke und braun ge-
wordene Blüten und Stängel von Stau-
den und Gehölzen über den Winter ste-
hen lassen, um Vögeln Nahrung und 
Insekten ein Winterquartier zu bieten? 
Wenn Sie sich nicht dazu durchringen 
können, schneiden Sie Ihre Pflanzen 
wie gewohnt zurück, aber heben Sie 
die Stängel und Samenstände auf. 
Schneiden Sie sie zu und binden Sie sie 
senkrecht oder leicht schräg an sonni-
gen Stellen an den Zaun. Ihre Beete 
sehen gepflegt aus und die Tiere in Ihrem Garten freuen sich über die Hilfe 
zum Überleben! Vielleicht finden Sie Nachahmer in der Nachbarschaft? 

Wintertipp
Vogeltränke – so halten Sie sie im Winter eisfrei 

Vögel im Winter zu füttern, ist für immer mehr Menschen eine Selbstver-
ständlichkeit, aber Vögel müssen auch im Winter trinken. Wenn die natür
lichen Gewässer zufrieren, sind Vogeltränken eine der wenigen Möglichkeiten 
für Vögel, ihren Durst zu stillen. Doch auch darin kann sich das Wasser schnell 
in Eis verwandeln. Ein Zaubermittel, das das Wasser in einer Vogeltränke im 
Winter nicht gefrieren lässt, gibt es leider nicht, aber doch Möglichkeiten, 
unseren gefiederten Freunden zu helfen: Wenn Sie nicht immer wieder war-
mes Wasser in die Tränke 
nachgießen wollen, stellen 
Sie eine Grabkerze in einen 
großen, stabilen und durch-
löcherten Topf, der genü-
gend Sauerstoff zur Kerze 
durchlässt. Die Tränke wird 
einfach darauf gestellt. Die 
stetige Flamme der Grab-
kerze reicht schon aus, die 
Eisbildung zu verhindern. 

Nehmen Sie einen größeren, kaputten Tontopf. Ein Erdloch am Rande einer Hecke in entsprechender 
Größe ausheben und mit etwas Moos anfüllen. Legen Sie drei kleine Hölzer über das Einflugloch, so dass 
nur eine Einflugöffnung vorhanden ist. Zum Schutz vor Regen einfach mit einem größeren Stein abdecken. 
Schon ist das Hummelquartier fertig.	 Foto: https://www.bund-lemgo.de/Wildbienen_schuetzen.html

Foto: Klaus Storsberg
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Baumhöhlen – Wohnstätten für Fledermäuse

Waldbewohnende Fledermäuse wie 
die Abendsegler, Fransen-, Bart- und 
Bechsteinfledermäuse sind auf alte 
Bäume mit Höhlen angewiesen. 
Baumhöhlen entstehen durch 
Spechte, nach Verletzungen (Blitz-
schlag, Astabbrüche) und durch die 
Wirkung Holz zersetzender Organis-
men. Sie dienen als Nahrungsdepot, 
Schlafplatz, Unterschlupf und haben 
vor allem in der Fortpflanzungs
periode für Vögel und Fledermäuse 
große Bedeutung. Unterschieden 
wird zwischen Primärnutzern, die 
ihre Höhle selber anlegen (Spechte), 
und Sekundär- oder Folgenutzern 
wie z. B. den Fledermäusen, die fer-
tige Höhlen beziehen.
Wie findet man Baumhöhlen, die 
von Fledermäusen besetzt sind? Erhalt von Höhlenbäumen – Fleder-

mausschutz im Wald
Mit einem vermehrten Angebot an 
Altholz, der Erhaltung alter Höhlen-
bäume und markanter Einzelbäume 
und der Bewahrung von Altholz
zellen kann ein ausreichendes Quar-
tierangebot für höhlenbrütende 
Vögel und für Fledermäuse gesichert 
werden. Enge Spalten hinter abste-
hender Rinde und in rissiger Borke 
nutzen z. B. Bechstein- und Mops
fledermaus als Sommerquartiere.

Fledermauskästen – Höhlenersatz
Wenn in geeigneten, gut strukturier-
ten Waldgebieten mit reichlichem 
Nahrungsangebot Naturhöhlen feh-
len, so kann man Fledermäuse mit 
Kunsthöhlen fördern. Fledermaus-Abb. 1: Verschiedene Höhlenarten an einem Baum

Die Soziallaute des Großen Abend-
seglers sind teilweise mit bloßem 
Ohr zu hören. 
– Wachen Abendsegler aus der 
Tageslethargie auf, geben sie hohe 
Zeterlaute von sich, ähnlich wie 
aggressives Meisengezwitscher. Die 
Laute sind in Entfernungen von 50 m 
noch zu hören und verstärken sich 
bis 1 Stunde vor Sonnenuntergang.
– Während der Balzzeit im August/
September und nach dem Winter-
schlaf im März/April sind mit bloßem 
Ohr hohe ein- und zweisilbige Pfiffe 
zu hören, die sich mit dem Batdetek-
tor bei 12 – 18 kHz eher schmatzend 
anhören.
– Wachen Abendsegler an warmen 
Tagen im Winterquartier auf, fühlen 
sich die lethargischen Tiere durch 
die Aktivität gestört und geben hohe 
„Zieh“-Laute von sich.
Die Soziallaute ermöglichen direktes 
Auffinden der Quartiere.

Schwarmverhalten: Zurückkehrende 
Fledermäuse schwärmen am Quar-
tierbaum, durch die Beobachtung 
des Schwärmens sind Quartiere 
aufzufinden. Wasserfledermäuse 
schwärmen 1 – 1,5 Stunden vor Son-
nenaufgang 15 – 60 Minuten lang.
Indirekte Nutzerhinweise: Kot- und 
Urinspuren an den Baumstämmen, 
Fliegen im Eingangsbereich, ver-
färbte Einfluglöcher, Kot und Urin 
auf Pflanzen können auf die Nutzung 
einer Baumhöhle durch Fledermäuse 
hinweisen.

Welche Tiere nutzen Baumhöhlen?
Baumhöhlen werden ganzjährig ge-
nutzt z. B. durch Große und Kleine 
Abendsegler, die fünf Spechtarten, 
Bienen, Eichhörnchen, Meisen, Klei-
ber, Zaunkönig, Baumläufer und Star. 
Schwerpunkt der Vogelnutzung ist 
die Zeit von März bis Juni, die Vogel
bruten sind bis Mitte Juni ausgeflo-
gen. Oft werden mehrere Quartiere 
an einem Baum genutzt. Höhlen 
können während des Jahres von 
unterschiedlichen Nutzern bewohnt 
werden. Möglich ist folgende Beset-
zung einer Baumhöhle im Jahresver-
lauf:
Nov. – Februar	 �Abendsegler 

(Winterschlaf)
April	  �Eichhörnchen
Mai – Juni	  �Honigbienen
Ende Juni	  �Buntspecht
Ab August	  �Abendsegler zur 

Balz
Ab November	 �Abendsegler 

Wann und wie können Baumhöhlen 
von Fledermäusen genutzt werden?
Abendsegler nutzen die Höhle als 
Winterquartier, Zwischenquartier, 
Wochenstube und als Balzquartier. 
Eine Höhle in einer über 100 Jahre 
alten Rotbuche in Leverkusen-Opla-
den war im Spätsommer 2003 von 
23 Abendseglern besetzt. Da Höhlen 
durch Verschmutzung (Nistmaterial, 
Bienenwaben, Urin, Kot) und damit 
verursachte Parasitenzunahme un-
brauchbar werden, sind mehrere 
Höhlen, in die Fledermäuse wech-
seln können, in einer Waldparzelle 
notwendig. 

Abb. 2: Astloch und Risse an einem Obstbaum

Asthöhle

Asthöhle
Spalthöhle

Spalthöhle

Nist- 
kasten

alte 
Spechthöhle
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Abb. 3: Spechthöhlen, lose Rinde an Nadelbaum

kästen sind immer Ersatz; Maßnah-
men zur Förderung natürlicher Quar-
tiere müssen im Vordergrund 
stehen.
Als Sommerquartiere können Fle-
dermaushöhlen aus Holzbeton (z. B. 
Firma Schwegler Typ „2 FN“) ausge-
bracht werden. An Jagdkanzeln las-
sen sich für Spaltenbewohner (z. B. 
Wasserfledermäuse) leicht Fleder-
mausbretter oder Flachkästen aus 
ungehobeltem Holz anbringen. 
Eine Bauanleitung für einen Flach-
kasten und Hinweise zum Ausbrin-
gen der Fledermauskästen finden  
Sie auf der Internetseite des AK-
Fledermäuse: 
www.fledermausschutz-lev.de
Text/Fotos Dipl.-Biol. Mechtild Höller

Ein Zwiegespräch

Wie geht der Trost des Baumes denn?
Des Baumes Trost geht so:

Ich habe Wurzeln gefasst vor Jahren. Ich habe
vom Keim zum Baum mich entwickelt in Jahren. Ich habe

mir Zeit gelassen für die Jahre des Reifens. Ich habe
Ring um Ring angesetzt mit den Jahren. Ich habe

all die Jahre mich streckend ausgebreitet. Ich habe
die Jahre hindurch beschirmt und beschattet. Ich habe

es stillschweigend getan durch die Jahre. Ich habe
nun meinen Platz in der Welt. Alle Zeit der Welt. Ich habe

nicht die Absicht, Mensch, dich zu belehren. Ich habe
nur dies noch zu sagen: Sein geht vor Haben. Ich habe

gesprochen.

Und ich, sagt der Mensch, ich habe
die Säge. 

Robert Gernhardt (1937 - 2006)

Aluminium – Leichtgewicht mit schweren Folgen

Unsere Erde ist einzigartig. Auch 
wenn wir weit in das Weltall hinein 
sehen und hören, ja sogar fliegen 
können: Es ist unwahrscheinlich, 
dass in menschlich vorstellbaren Ent-
fernungen ein ähnliches Juwel eines 
Planeten vorhanden ist.
Vor gut 4,5 Milliarden Jahren ver-
dichteten sich Kometen, Asteroiden, 
Gas und Staub zu unserer Erde.
Die Evolution vom Einzeller zu unvor-
stellbar vielen Varianten von Flora 
und Fauna mit ihrer phantastischen 
Schönheit und ihrem hochkom
plexem System einer ineinandergrei-
fenden Abhängigkeit entwickelte, 
veränderte und fügte sich immer 
wieder neu.

So hätte es noch ewig weiter gehen 
können, wenn nicht der Mensch, der 
„Homo sapiens“, auf den Plan getre-
ten wäre. Mit seiner zunächst zah-
lenmäßig erträglichen Entwicklung 
vermehrte er sich exponentiell, und 
die Ressourcen, die ihm die Erde 
bereitstellt, nehmen in ähnlicher Ge-
schwindigkeit ab.
Unter diesen Ressourcen sind es die 
Metalle, die, aus Erzen gewonnen, 
seit Jahrtausenden unser Leben er-
leichtern und erst durch ihre Ver-
wendung unsere technischen Ent-
wicklungen möglich gemacht haben. 
Zu diesen Metallen gehört das Alu-
minium. Es wird aus Bauxit-Erz ge-
wonnen; entdeckt wurde es 1821 in 
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Genießen Sie mit uns …
ein Frühstück, Kaffee und Kuchen,  
kleine warme Speisen und Erfrischungen.

Feiern Sie mit uns …
Ihren Geburtstag, Familienfeste oder 
andere Anlässe.

Hören, sehen und lachen Sie mit uns …
bei unseren Veranstaltungen auf der 
Kleinkunstbühne.

Café & Biergarten
Öffnungszeiten

Dienstag bis Samstag:  
12.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Sonntag & Feiertag:  
9.30 Uhr bis 18.00 Uhr
Montag: Ruhetag

Für Frühstück, Feiern und  
andere Treffen können auch  
davon abweichende Zeiten 
vereinbart werden.

Düsseldorfer Straße 90  
(im Wald an der Wupper)
51379 Leverkusen-Opladen
Tel. 0 21 71-3 95 90 01
www.waldhaus-römer.de
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Les Baux-de-Provence in Frankreich.
Aluminium ist nach Eisen und Kupfer 
das dritthäufigste verwendete Me-
tall. Es ist dank seiner Eigenschaften 
– extrem leicht, stabil, biegsam, 
elektrisch leitfähig, gut verarbeitbar 
– ein idealer Werkstoff. Ohne Alu
minium könnte beispielsweise die 
Luftfahrtindustrie nicht bestehen. 
Für seine spezifischen Verwendun-
gen wird Aluminium mit anderen 
Metallen legiert.
Die größten Bauxit-Vorkommen be-
finden sich in Guinea in West-Afrika. 
Von dort bezieht Deutschland 90 % 
seiner Importe.
Der „ökologische Fußabdruck“ von 
Aluminium ist enorm: Der Flächen-
verbrauch ist groß. Die Roherzge-
winnung erfolgt im Tagebau (zwi-
schen 2 und 10 Metern unter der 
Erdoberfläche). Bei der Laugung 
(Aufbereitung des Roherzes zum Alu-
miniumoxid, der „Tonerde“) fallen 
Abfallprodukte wie der schwerme-
tallhaltige „Rotschlamm“ an, und der 
Stromverbrauch bei der Elektrolyse 
von Tonerde zum Primäraluminium 
ist immens. 
Umso wichtiger ist der Aspekt des 
Recycelns. Aluminium ist relativ 
leicht zu „Sekundäraluminium“ zu 
recyceln. Grundsätzlich muss dabei 
nur Altaluminium bei ca. 500 Grad C 
aufgeschmolzen werden. Gegenüber 
der Erstgewinnung wird bei der Wie-
derverwertung über 90 % der erfor-
derlichen Energie eingespart!
Das Hauptproblem des Recycelns 
besteht in der unterschiedlichen 
Qualität des Altaluminiums, da Rein-

aluminium entsprechend seiner vor-
gesehenen Verwendung mit unter-
schiedlichen Metallen legiert wird. 
In der Regel kommt es bei der Wie-
dergewinnung zum „Downcycling“, 
d. h., das Sekundäraluminium ist von 
geringerer Qualität. Auch bei opti-
malem Recycling bleibt am Ende 
immer etwas „Abfall“ übrig, der nur 
verbrannt oder deponiert werden 
kann. 
Natürlich ist der beste Weg, soweit 
wie möglich auf Aluminiumver
packungen zu verzichten: Getränke-
dosen zu meiden, Miniportions
dosen im Regal stehen zu lassen, das 
Pausenbrot in eine Butterbrotdose 
zu legen, statt es in Alufolie einzu
packen sind kleine, aber sichere 
Schritte zur Einsparung des kostba-
ren Metalls. Trotzdem können Alu-
Abfälle im Haushalt anfallen: Nicht 
immer findet man die gewünschte 
Joghurtsorte im Glas, und nach Tee-
lichten ohne Alu-Hüllen fahndet man 
inzwischen fast immer vergeblich. 
Wer sich die Mühe macht, seine ge-
sammelten – und gesäuberten – Alu-
Reste zum InfoTreff von NABU und 
BUND zu bringen, kann sicher sein, 
dass sie der Wiederverwertung zu-
geführt werden und leistet so einen 
Beitrag zum Schutz des Klimas, so-
wie zur Verlängerung der Verfügbar-
keit dieses wertvollen Materials.

Darauf sollten Sie beim Sammeln 
achten:
•	 Kaffeetüten können nicht recycelt 
werden, weil sie mit Kunststoff be-
schichtet sind. 

•	 Faustregel für alle anderen Alu-
reste: Machen Sie den „Knüsseltest“ 
– plastikbeschichtetes Alu lässt sich 
nicht zusammendrücken, sondern 
springt wieder auf.
•	 Das gilt allerdings nicht für Tablet-
tenverpackungen! Auch wenn sie 
wie reines Alu aussehen, sind sie mit 
einer Kunststoffschicht versehen, 
können also ebenfalls nicht recycelt 
werden.
•	 Teelichte sollten ganz geleert sein 
(ohne Wachs, ohne Dochtträger).
Falls Zweifel bestehen, ob ein Teil zu-
mindest teilweise aus magnetischem 
Material (v. a. Eisen) besteht, hilft 
eine kurze Berührung mit einem 
Magneten (Kühlschrankschmuck).
Beim Sammeln von Altaluminium er-
leichtern Gedanken an die zukünfti
gen Generationen die Arbeit und ma-
chen den Tag heller. 	 Klaus Rupp

Öffnungszeiten:  
Di, Mi, Fr 9.00 – 13.00 + 15.00 – 18.30 
Mo + Do 15.00 – 18.30  
Sa 9.00 – 13.00

Neben allen Biolebensmitteln gibt es 
auch Bio-Fleisch, -Wurst und -Fisch.  
Auf Vorbestellung bekommen Sie 
Greenbags in verschiedenen Größen.  
Im Angebot sind auch Auro-Naturfarben. 

Birkenbergstraße 23 
51379 Lev.-Opladen 
Nähe Marktplatz 
Telefon/Fax 0 21 71 / 4 86 96

Besonderer Service:  
Auf Wunsch werden die 
Waren auch nach Hause 
geliefert!
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Schmetterling des Jahres 2022: 
Der Kaisermantel (Argynnis paphia)

Die großen Falter mit 
der leuchtend orangen 
Flügeloberseite der 
Männchen und bräun-
lich orangen der Weib-
chen fallen bei einem 
sommerlichen Waldspa-
ziergang sofort auf und 
machen ihrem Namen 
alle Ehre. Der Kaiser-
mantel gehört zur 
Gruppe der Perlmuttfal-
ter, besitzt aber im Ge-
gensatz zu vielen ver-
wandten Arten auf der 
Unterseite der Hinter-
flügel keine Perlmuttflecke, sondern 
silberfarbene Binden. Diese haben 
auch zu dem weniger gebräuch
lichen deutschen Namen Silberstrich 
geführt. 
Männchen und Weibchen lassen sich 
im Grunde gut unterscheiden. Wäh-
rend die Weibchen eine Vielzahl 
dunkler Flecken auf orange-brauner 
oder brauner Grundfarbe aufweisen, 
findet man bei den Männchen auf-
fallende dunkle Streifen auf den 
leuchtend orange gefärbten Vorder-
flügeln. Bei genauem Hinsehen 
erkennt man in diesen dunklen 
Streifen leicht silbrig schimmernde 
Einlagerungen. Hierbei handelt es 
sich um Duftschuppen, deren Phero-
mone den Weibchen signalisieren, 
dass es sich um ein Männchen der 
„richtigen Art“ handelt. Ähnliches 
kann man auch bei anderen Tagfal-

tern aus Gruppen ähnlich aussehen-
der Arten beobachten. Dies erleich-
tert den Weibchen die Entscheidung 
und verhindert so Paarungen mit 
Faltern einer anderen Art.
Die Hauptflugzeit der Falter liegt 
zwischen Anfang Juli und Mitte 
August. Die Raupen entwickeln sich 
überwiegend an Wald-Veilchen (Viola 
reichenbachiana). Zum Zeitpunkt der 
Eiablage im August sind die Veilchen 
allerdings für die Raupen nicht ge-
nießbar. Die Weibchen legen die Eier 
daher einzeln an Baumstämmen in 
der Nähe der Veilchen ab. Bereits im 
Herbst schlüpfen dann die winzigen 
Räupchen und überwintern in der 
rissigen Borke ohne Nahrungsauf-
nahme. Erst im März, wenn die Veil-

chen frisch austreiben, kriecht die 
Raupe zu ihrer Futterpflanze und be-
ginnt zu fressen.
Als typische Art der Wälder kann 
man den Kaisermantel nur selten im 
Offenland beobachten. Aber wie die 
meisten Charakterarten der Wälder 
nutzen die Falter überwiegend be-
sonnte Säume. Daher benötigen sie 
Waldränder und Saumstrukturen in-
nerhalb der Wälder. Durch eine 
Waldbewirtschaftung als Nieder- 
oder Mittelwälder werden solche 
Strukturen erzeugt und neben dem 
Kaisermantel auch andere Waldbe-
wohner gefördert. Dichte, dunkle 
Wälder, ganz gleich ob Nadel- oder 
Laubwald, sind als Lebensraum für 
den Kaisermantel nicht geeignet.
Bundesweit und auch landesweit in 
NRW gilt der Kaisermantel als nicht 
gefährdet. Aber auch auf der im 
Herbst 2021 neu erschienen Roten 
Liste der Schmetterlinge in Nord-
rhein-Westfalen wird er für die Nie-
derrheinische Bucht weiterhin als 
gefährdet eingestuft, denn vielfach 
sind die wenigen Wälder in unserer 
intensiv genutzten Landschaft zu 
schattig und dunkel.
Zwar gibt es aus dem östlichen Rand-
bereich Leverkusens einige Beobach-
tungen des Kaisermantels während 
der vergangenen zehn Jahre, aber 
man kann nicht davon ausgehen, 
dass die Falter dort gut zu finden 

sind. Besser sieht es im Königsforst, 
der Wahner Heide und in einigen Ge-
bieten des Bergischen Landes aus. 
Linksrheinisch gibt es gute Vorkom-
men im Bereich der Villewälder bei 
Brühl. In einigen Gebieten der Eifel 
ist der Kaisermantel ausgesprochen 
häufig.
Der Schmetterling des Jahres wird 
gemeinsam durch die BUND NRW 
Naturschutzstiftung und die Arbeits-
gemeinschaft Rheinisch-Westfäli-
scher Lepidopterologen ausgewählt. 

Karl-Heinz Jelinek

Weitere Informationen finden Sie unter www.bund-nrw-naturschutzstiftung.
de/schmetterling-des-jahres/schmetterling-des-jahres-2022 
und www.ag-rh-w-lepidopterologen.de/2021/12/02/der-kaisermantel-ist-
schmetterling-des-jahres-2022.

Paarung der Kaisermäntel am 1.8.2016 im Wald-
gebiet zwischen Brühl und Weilerswist. Links ist 
das Männchen, zu erkennen an den dunklen Linien 
mit den silbrig-grauen Duftschuppen auf der Vor-
derflügel-Oberseite. Foto: Karl-Heinz Jelinek
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NaturGut Ophoven überflutet –  
BUND & NABU Leverkusen kritisieren Bausünden, 

Flusskanalisierung und Klimawandel
Brusthoch stand das NaturGut 
Ophoven unter Wasser, als am 14. 
Juli der Wiembach über das Ufer 
trat. Bereits um 14 Uhr drang Was-
ser in den Keller des Haupthauses 
ein und stieg unaufhörlich. Bis in die 
späten Abendstunden versuchten 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter die Türen der Seminarräume und 
der EnergieStadt mit Sandsäcken zu 
dichten und Stühle, Tische und 
pädagogische Materialien in höhere 
Stockwerke zu bringen. Um 19  Uhr 
musste das NaturGut Ophoven-Team 
erschöpft aufgeben. Das Wasser war 
zu mächtig und stieg bis 2 Uhr noch 
auf Brusthöhe an. Der Wiembach 
umfloss das gesamte Gebäude, so-
gar die Blumenwiesen im Eingangs-
bereich des Geländes wurden über-
flutet. „Das Mobiliar des Bistros und 
der Werkstatt wurde zerstört. Das 
gesamte Erdgeschoss des Museums 
und die Seminarräume waren kom-
plett mit Schlamm überzogen“, be-
schreibt Hans-Martin Kochanek, Lei-
ter des NaturGut Ophoven das 
Ausmaß der Zerstörung. „Das Aus-
stellungslager glich einem Schlacht-
feld. Die pädagogischen Geräte und 
Materialien sind jetzt nicht mehr zu 
gebrauchen“. 
Trotz des Verlustes hatte der Förder-
verein in den folgenden Tagen Grund 
zur Freude, denn die tatkräftige Hilfe 
der Bevölkerung war enorm. Neben 
den Mitarbeitern und den Vereins-

mitgliedern halfen zahlreiche Frei-
willige beim Ausräumen und Säu-
bern der Räume. Auch Kinder und 
Jugendliche wuschen Stühle oder 
Nisthilfen ab. Freiwillige und Mitglie-
der der „Ultras“ und der „Nord-
kurve“ entfernten in stundenlanger 
Handarbeit die zerstörten und auf-
gequollenen Holzböden in den Semi-
narräumen und im Bistro, um so 
Folgeschäden am Gebäude zu ver-
hindern. Spontane Hilfe leistete auch 
Bernd Segendorf von der Firma 
Thieltges, der mit dem Radlader den 
Schlamm vom Hof abzog. „Ohne 
diese großartige Hilfe wären wir 
nicht so schnell vorangekommen“, 
ist sich Kochanek sicher.
Der Wiederaufbau wird sich noch 
lange hinziehen, die Sanierung ist 
schwierig und die Stadt, der die Ge-
bäude gehören, hat noch an vielen 
weiteren Stellen mit den Folgen der 
Flut z. B. in den zerstörten Schulen 
und Kindergärten zu kämpfen. Bis 
dahin werden die pädagogischen An-
gebote fast nur draußen stattfinden 
können. Der Förderverein hofft, dass 
Teile der Burg und das Obergeschoss 
des Kinder- und Jugendmuseums 
EnergieStadt demnächst wieder ge-
nutzt werden können. Bis dahin 
bietet das Umweltbildungszentrum 
bereits viele digitale Angebote für 
Kinder und Familien an 
(www.naturgut-ophoven.de/ 
gelaende/naturgutzuhause). 

Wie konnte es zu diesem Ausmaß 
des Hochwassers im Wiembachtal 
kommen? Die Burg Ophoven ist eine 
klassische Wasserburg aus der Zeit 
um 1200, deren Erbauer sich mit den 
Verhältnissen im Wiembachtal aus-
kannten und die „normalen“ natür
lichen Hochwässer berücksichtigten. 
So konnte das Gebäude die letzten 
750 Jahre gut überstehen.
Wieder ein Beweis, dass sich Bauen 
im Einklang mit der Natur auszahlt! 
Aber in den letzten hundert Jahren 
wurden auch in Leverkusen immer 
mehr Flächen versiegelt – ein Bei-
spiel ist die Bebauung eines Bergs in 
Lützenkirchen – die „schöne Aus-
sicht“. So kann anhaltender Regen 
nicht mehr vom Boden aufgenom-
men werden. Die Wassermassen 
werden in die Kanalisation, Bäche 
und Flüsse abgeleitet. Die Folgen 
sind überquellende Gullideckel, voll-

gelaufene Keller und Tiefgaragen 
und Bäche, die über ihre Ufer treten. 
Ein intakter Boden, der gut durch-
wurzelt ist, kann pro Stunde 150 Li-
ter Wasser aufnehmen, nach und 
nach filtern und sauber ins Grund-
wasser abgeben. Auf diese kosten-
lose Leistung verzichten wir, wenn 
wir immer weiter freie Flächen über-
bauen. 
Bei der Überflutung des NaturGut 
Ophoven wurde ein weiteres Pro
blem sichtbar. Der Wiembach wurde 
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kanalisiert und fließt in einer Röhre 
unter der Rennbaumstraße her. Lei-
der waren die Kanäle und Röhren für 

diese enormen Wassermassen zu 
klein dimensioniert und das Wasser 
staute sich zurück. So stand die Was-
serburg schnell in einer volllaufen-
den Wanne.
Unzählige wissenschaftliche Ver
öffentlichungen weisen seit Jahren 
darauf hin, dass durch den Klima-
wandel auch bei uns Extremwetter 
zunehmen werden – man muss sie 
nur lesen und endlich handeln! 
Daher lautet unsere Forderung an 
die Verantwortlichen unserer Stadt: 
keine Neuversiegelung von Flächen, 
Öffnung bereits versiegelter Flächen, 
wo immer es geht, Rückbau der ka-
nalisierten Flüsse und Schaffung von 
natürlichen Wasserspeichern als Re-
tentionsflächen für Extremwetter. 

Unser Arbeitskreis Fledermäuse  
hat eine neue Leitung

Der erfolgreiche Ar-
beitskreis wurde 1997 
gegründet und von 
der Diplombiologin 
Mechtild Höller fast 
24   Jahre lang gelei-
tet. Unter ihrer Lei-
tung wuchs er immer 
mehr und führte viel-
fältige Aktivitäten und 
Projekte durch. Nun 
hat sie die Leitung im 
Mai 2021 an mich 
weitergegeben und 
ich freue mich sehr über diese ver-
antwortungsvolle Aufgabe. 
Mein Name ist Gaby Janik-Burr. 
Beruflich bin ich als Betreuerin an ei-
ner Grundschule im offenen Ganztag 
tätig. Ursprünglich komme ich aus 
dem IT-Umfeld und war als Projekt-
leiterin u. a. bei einer Versicherung 
und Unternehmensberatung tätig.
Fledermäuse haben mich schon im-
mer fasziniert. So las ich vor einigen 
Jahren ein sehr spannendes Buch 
über Fledermäuse. Ich war begeis-
tert, zu welchen außergewöhnlichen 
Leistungen diese kleinen Tiere fähig 
sind. Bis dahin hatte ich sie nur gerne 
in der Abenddämmerung im Garten 
beobachtet. Aber jetzt informierte 
ich mich intensiver und kam dadurch 
2019 zum Arbeitskreis Fledermäuse 
bei den Leverkusener Naturschutz-
verbänden NABU und BUND.
Der Arbeitskreis, den Mechtild Höller 
seit 1997 leitete, hat viele Betäti

gungsfelder. Dazu gehörten und ge-
hören weiterhin: 
•	 Fledermaus-Kartierungen
•	� Aufhängen, Kontrolle und Reini-

gung von Fledermauskästen
•	� Beratung zu Fledermausquartie-

ren in Häusern
•	� Durchführung von Fledermaus-

Exkursionen (Europäische Fleder-
mausnacht und Exkursionen über 
das NaturGut Ophoven)

•	� Projekte mit Kindern (Bau von 
Fledermauskästen, Projekt
wochen an Schulen) 

•	� Öffentlichkeitsarbeit (Infostände 
zum Thema Fledermäuse: Tag  
der Offenen Tür beim NaturGut 
Ophoven, Sommerfest im Tier-
heim, Umweltfest der Stadt 
Leverkusen, Naturschutzbasar des 
NABU und BUND)

•	� Telefon-Beratung bei Fundtieren
•	� Pflege von geschwächten und 

kranken Fundtieren

• �Spezialitäten aus eigener Herstellung:  

Fruchtaufstriche, Ketchups, Saucen, Senfe und Chutneys

• �über 250 Sorten Gewürze, Gewürzmischungen, Dips und Rubs

• �50 Sorten Tee, Schamong-Kaffee und Trinkschokoladen

• �Opladener Gartenhonig, Naschereien und Backzutaten

• �liebevoll verpackte Präsente und Gutscheine

Genießen Sie in unserem gemütlichen Cafébereich: 

• �ein von Mo. – Fr. wechselndes Suppenangebot

• �hausgemachte Kuchen in Konditorqualität

Kölner Straße 59    51379 Lev.-Opladen 
www.feinkochtopf.de    Tel. 0 21 71 / 9 13 35 93
Mo. 12 – 18 Uhr    Di.– Fr. 10 – 18 Uhr    Sa. 10 – 13 Uhr

Zwergfledermaus 		  Foto: Stephan Risch

Der Klimawandel verursacht Extremwetter, Arten-
sterben und Flutkatastrophen. BUND-Sprecherin 
Ingrid Mayer, Hans-Martin Kochanek und Lever-
kusens Umweltdezernent Alexander Lünenbach 
weisen darauf bei einem Pressetermin 2021 hin.
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Zu Beginn meiner Mitgliedschaft im 
Arbeitskreis wurde ich gefragt, ob 
ich Interesse an der Pflege von ge-
schwächten und kranken Fundtieren 
hätte. Dies konnte ich mir gut vor-
stellen, aber u. a. wegen Corona 
dauerte es noch bis Anfang 2021, bis 
ich an einem „Erste-Hilfe-Kurs für 
Fledermäuse“ teilnehmen konnte. 
Im Februar 2021 kam dann der erste 
„ernste“ Anruf: Eine Zwergfleder-
maus aus Leichlingen, anscheinend 
unverletzt, etwas untergewichtig 
und zur falschen Zeit unterwegs – es 
war noch viel zu kalt. Mit telefo
nischer Hilfe von Manuela Menn 
(Fledermausambulanz Viersen) habe 
ich die Kleine – wir haben sie Batty 
genannt – mit Mehlwürmern wieder 
aufgepäppelt und mit ihr Flugübun-
gen in unserem Gästebadezimmer 
durchgeführt. Da Batty nicht unbe-
dingt dann Lust hatte zu fliegen, 
wann ich es wollte, kam es zu eini-
gen Diskussionen („ä ä ä“), die damit 
endeten, dass sie öfters nach einer 
kurzen Flugrunde blitzschnell in ih-
rem Handtuch landete und sich ver-
steckte. Aber die erfolgreichen Flug-
übungen zeigten mir, dass ich sie 
wieder auswildern konnte, sobald 
die Nächte etwas wärmer wurden.
Im Juni/Juli gab es viele Anrufe zu 
Fundtieren. In den meisten Fällen 
handelte es sich um Jungtiere, die 
leider oft auch nicht gerettet werden 
konnten. Aber bei einigen hat es 
doch geklappt. Sie konnten dann in 
der Nähe des Fundorts wieder aus-
gewildert werden. 
Im Laufe des Jahres haben wir neue 

Standorte für noch vorhandene Fle
dermauskästen gesucht und dazu 
auch abends das Fledermausvorkom-
men u. a. an der Wupper beobachtet. 
Wegen Corona fielen leider das Stadt-
fest in Wiesdorf und der Naturschutz-
Basar, an denen wir sonst mit Info-
ständen teilgenommen hätten, aus.
Unsere Fledermaus-Exkursionen 
konnten wir auch 2021 größtenteils 
durchführen. Es gab lediglich eine 
Absage aufgrund der Auswirkungen 
durch die Überflutungen.
Wir suchen weiterhin Mitstreiter für 
unseren Arbeitskreis Fledermäuse, 
die Interesse an Öffentlichkeits
arbeit, der Kontrolle und Reinigung 
von Fledermauskästen oder Projek-
ten mit Kindern haben.
Aber auch alle Informationen zu 
Fledermausquartieren in Leverkusen 
sind zum Schutz der durch die Arten
schutzverordnungen geschützten 
Tiere wichtig für unsere Arbeit. Bitte 
teilen Sie uns mit, wenn Sie Fleder-

mäuse am Haus haben oder den 
Ausflug an Gebäuden, Bäumen o. ä. 
beobachtet haben.
Gerne beantworten wir auch alle 
Fragen, die Sie zu den Jägern der 
Nacht haben. 	 Gaby Janik-Burr 

Arbeitskreis Fledermäuse im  
NABU/BUND Leverkusen
Telefon: 0177 2318215,  
Mail: gaby.janik-burr@arcor.de

Hecken sind auch Klimaschützer 

Berechnungen im Rahmen einer Metastudie, die am Thünen-Institut für 
Agrarklimaschutz in Braunschweig durchgeführt wurde, belegen das große 
Klimaschutzpotenzial von Heckenanpflanzungen. Pro Hektar wird in einer 
Hecke im langjährigen Mittel fast genauso viel Kohlenstoff gebunden wie in 
Wäldern. Eine auf Ackerland neu angepflanzte Hecke von 720 Metern Länge 
kann langfristig die gesamten Treibhausgasemissionen, die ein Durchschnitts-
deutscher innerhalb von zehn Jahren emittiert, kompensieren. Durch die Ein-
lagerung von Kohlenstoff in der Biomasse der Hecke und als Humus im Boden 
können neue Hecken Kohlendioxid (CO2) aus der Atmosphäre aufnehmen  
und klimaunschädlich machen. https://oekolandbau.de/service/nachrichten/ 
nachrichtenarchiv/detailansicht-archiv/studie-hecken-sind-klimaschuetzer/

Großes Mausohr	 Foto: Stephan Risch
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Viel zu schade für den Müll

Jedes Jahr türmen wir ein Müllge-
birge von rund 100 Millionen Kubik
metern auf, dessen Abbau Mensch 
und Umwelt trotz der Entwicklung 
zahlreicher Entsorgungstechniken 
vor zum Teil unlösbare Probleme 
stellt und das sich auch durch Re
cycling nicht nennenswert verklei-
nern lässt. Dennoch macht es aus 
der Sicht des Natur- und Umweltschutzes Sinn, wertvolle Stoffe der Wieder-
verwendung zuzuführen.

Unterstützen Sie unsere Sammelaktionen zur Wiederverwertung:

§	� Sammeln Sie Korken! Sie leisten damit einen Beitrag zum Schutz der 
Kraniche und retten einen wertvollen Werkstoff vor der Verbrennung.

§	� Im Haushalt können Alu-Abfälle anfallen. Bringen Sie sie uns – wir sorgen 
für die Wiederverwertung dieses kostbaren Wertstoffs.

§	� CDs bestehen aus einem äußerst wertvollen Rohstoff, der hervorragend 
recycelt werden kann – sorgen Sie dafür, dass sie nicht in der Mülltonne 
landen!

§	� Bringen Sie uns Ihre alten Handys! So werden wertvolle Rohstoffe profes
sionell wiederverwertet, schädliche Umweltgifte gelangen nicht in die 
Umwelt und der Erlös kommt Natur- und Umweltschutzprojekten zugute!

§	� Wir sammeln auch Kronkorken zur Unterstützung der SOS-Mutter-Kind-
Klinik in Mogadischu in Somalia. Zusätzliche Ablieferstelle in Rheindorf 
Katholische Arbeitnehmerbewegung, KAB-Container, Aldegundisstraße 1, 
51371 Lev.-Rheindorf

§	� Werfen Sie Ihre alten Brillen nicht in den Müll, geben Sie sie bei uns oder 
beim NaturGut Ophoven ab. Sie werden gesammelt, weitergeschickt und 
wiederverwendet (www.brillenweltweit.de).

Nähere Informationen zum Sinn unserer Recyclingprojekte erhalten Sie in 
unserem InfoTreff in Manfort!

„Volksinitiative Artenvielfalt“ abgelehnt!

Natürlich hat die „Volksinitiative Artenvielfalt NRW“ nicht 1,2 Millionen 
Unterschriften gesammelt wie die europaweite Initiative „Save Bees and 
Farmers“ („Bienen und Bauern retten“), die Sie ja sicher auch unterschrieben 
haben, aber mehr als 115 000 Bürgerstimmen „unserer“ Unterschriftenaktion 
zeigen eindrucksvoll, wie sehr Natur und Umwelt unserer engeren Heimat 
den NRW-Bürgerinnen und -bürgern am Herzen liegen. Als der Landtag am 
24. November 2021 die VI ablehnte, war die Enttäuschung riesig. Angesichts 
des fortschreitenden Artenschwundes und des weiter ungebremsten Flächen
fraßes sei dies ein „Schlag ins Gesicht der NRW-Bürger*innen“ und ein natur-
politischer Offenbarungseid“, so die Verantwortlichen der nordrhein-westfä
lischen Landesverbände des Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND), der Landesgemeinschaft Naturschutz und Umwelt (LNU) und des 
Naturschutzbund Deutschland (NABU). Sie kündigten an, trotz der akuten 
Enttäuschung weiter für die Inhalte der Volksinitiative zu kämpfen.

NABU und BUND im Internet
Was immer Sie über die 
Arbeit Ihrer Verbände 
wissen möchten – Sie fin-
den es unter den Adressen 
www.nabu-leverkusen.de 
und  
www.bund-leverkusen.de 

Der Müll beim Kaffeegenuss entsteht nicht nur durch weggeworfene Becher, 
sondern auch durch den immensen Gebrauch von Kapselmaschinen in 

privaten Haushalten. Man geht davon aus, dass pro Jahr in Deutschland  
3,5 Milliarden Aluminium- oder Plastikkapseln auf dem Müll landen.

(StA 27.1.2021)
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Adressen
NABU-Leverkusen, Naturschutzbund Deutschland, Stadtverband Leverkusen e.V.

1. Vorsitzender Erich Schulz Tel. 0214-49940  
51373 Leverkusen

erich.schulz@nabu-leverkusen.de  
Friedensstr. 3

2. Vorsitzender Rainer Morgenstern morgen.doro@web.de

Kassenführer Andreas Schöpf Tel. 02171-3667495 Andreas.Schoepf@t-online.de

Schriftführer Dr. Ralf Bell Tel. 02171-3666397 ralf.bell@web.de

Pressesprecherin Regine Kossler Tel. 02171-33114 Regine.Kossler@gmx.de

Beirat Mechtild Höller Tel. 0214-54283 me.hoeller@t-online.de

Ingrid Mayer Tel. 0214-55822 ingridmayer@arcor.de

Dr. Hans-Martin Kochanek Tel. 02171-33114 h.m.kochanek@naturgut-ophoven.de

Doro Wächter-Morgenstern morgen.doro@web.de

BUND-Leverkusen, Bund für Umwelt- und Naturschutz Deutschland, Kreisgruppe Leverkusen

Sprecherin Ingrid Mayer Tel. 0214-55822  
51375 Leverkusen

ingridmayer@arcor.de  
Richard-Wagner-Str. 23

Stellv. Sprecherin Waltraud König-Scholz Tel. 02171-43512

Stellv. Sprecherin Ursula Kundt (komm.) info@bund-leverkusen.de

Kassenführer Daniel König Tel. 0173-9934443 koenig_daniel@gmx.de

Arbeitskreise bei NABU und BUND

Ak Fledermäuse Gaby Janik-Burr Tel. 0177-2318215 gaby.janik-burr@arcor.de

Ak Öffentlich
keitsarbeit

Ingrid Mayer Tel. 0214-55822 ingridmayer@arcor.de

Ak Kreatives 
Arbeiten für  
den Basar

Ingrid Maibaum Tel. 0214-93778 ingrid_maibaum@yahoo.de

InfoTreff für Natur und Umwelt

Gustav-Heine-
mann-Str. 11

51377 Leverkusen Tel. 0214-506424 info@bund-leverkusen.de
info@nabu-leverkusen.de

NABU-Naturschutzstation Leverkusen – Köln (Biologische Station)

Talstr. 4 51379 Leverkusen Tel. 02171-73499-11 info@nabu-bslk.de

Konto (Spenden sind steuerlich absetzbar)

NABU-Leverkusen IBAN: DE11 3755 1440 0104 0008 31, Sparkasse Leverkusen, BIC: WELADEDLLEV

BUND-
Landesverband

IBAN: DE26 3702 0500 0008 2047 00, Bank für Sozialwirtschaft GmbH Köln,  
BIC: BFSWDExxx (mit Stichwort: für Kreisgruppe Leverkusen)

Natürlich lecker! Di, Mi
 9:00 bis 15:00 Uhr

Do, Fr 9:00 bis 18:00 Uhr 

Sa 8:00 bis 13:00 Uhr

Tel. 0214 - 6 41 54

Bio�eischerei Jörg Müller   
Görresstraße 1  
(Nähe BayArena)    
51373 Leverkusen    
www.mueller-bio�eischerei.de

Wochenmarkt: Unser 
Marktwagen ist dabei!

Eigene 
Schlachtung 

DE NW-003
EU-/Nicht-EU Landwirtschaft

Fleisch aus 
der Region

Über 300 Fleisch- und Wurstspezialitäten aus eigener Herstellung!

Di Refrath  
Mi Leichlingen 
Do Lev-Schlebusch  
Fr Refrath  
Sa Lev-Schlebusch

Mo geschlossen

Raum zum Leben

bauverein-opladen.de



ChancenZuversicht Fortschritt

Freiraum Miteinander Stabilität

Sparkasse
Leverkusen

Weil’s um
mehr als
Geld geht.
Seit unserer Gründung prägt ein Prinzip unser 
Handeln: Wir machen uns stark für das, was 
wirklich zählt. Für eine Gesellschaft mit Chancen 
für alle. Für eine ressourcenschonende Zukunft. 
Für die Regionen, in denen wir zu Hause sind.. 
Mehr auf sparkasse.de/mehralsgeld


